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Juterparlamentariſche Union.
Nach einem am Mittwoch ſtattgehabten Begrüßungs

abend, auf dem der Reichstagsabg. Eickhoff die Er
ſchienenen namens der deutſchen parlamentariſchen
Gruppe in einer beifällig aufgenommenen Anſprache
willkommen hieß, wurde am Donnerstag vormittag die

ſaale des Reichstages er ö ſnet.
Reichskanzler Fürſt von

ekrétäre und preußi

die Ehre, Si
rren, in De

gung tagt
Sie ſind bei un

Ziviliſterten Welt weiß Deutſchlan
die Sie einer e dlen Sache leiſten Indem ich meinen

Blick auf dieſe glänzende Verſammlung richte, ſehe ich in
ihr alle Altersſtufen vertreten, und das ſcheint mir natür
lich, denn in Jhrem Wirkenvereinigen Sie den Schwung und
die Begeiſterung der Jugend mit der Erfahrung des
gereiften Alters So kämpfen Sie gegen die Zweifel und
Schwierigkeiten, die ſich jedem ſchönen Werke entgegen
ſtellen. So haben Sie mehr erreicht, als anfangs an
genommen wurde. Von ausgezeichneten Männern geleitet
S ich will nur Jhren Senfor nennen, Herrn Frédérie
Paſſy Geifall), den wir zu unſerer ganz beſonderen
Freude unter uns ſehen, Herrn Paſſy, den ich mich erinnere,
vor etwa dreißig Jahren in Paris geſehen zu haben, und
den wir alle ſo hochherzig, feurig und jung wie in der Ver
gangenheit hier wiederfinden haben Sie Jhre Aufgabe
verfolgt, Bürgſchaften für den Frieden und die Eintracht
unter den Völkern zu erlangen. (Beifall.) Eine ſchwierige
Aufgabe, eine mühſeligeAufgabe, denn manche Leidenſchaften

Und Vorurteile ſtellen ſich ihr entgegen, aber auch eine
wohltätige Aufgabe. Jch kann es ohne Übertreibung ſagen
Von Jahr zu Jahr hat Jhr Erfolg zugenommen.
Geifall) Sie ſind Abgeordnete, meine Herren, und
ich bin Miniſter, ein Miniſter, der ſich ſeit elf Jahren in
dieſem Saal oft an die Vertreter ſeines Landes gewendet
hat. Wenn ich auch kein parlamentariſcher
Miniſter in des Wortes verwegener Bedeutung bin, ſo
bin ich docheinſtrengundehrlichkonſtitutiosneller
Reichskanzler. Ich hoffe ſehr, daß Jhre deutſchen
Kollegen mir nicht widerſprechen werden. (Heiterkeit.)
Als konſtitutioneller Miniſter weiß ich, daß Sie als Volks
vertreter die Gefühle Jhrer Mitbürger aus drücken. Was
man auch ſagen inag, deren Wünſche ſind der Mehrzahl
nach der Eintracht, demgortſchritt und demFrieden günſtig,
das heißt, ſie ſind in Ubereinſtimmung mit Jhren Be
ſtrebungen. (Geifall.) Was die Regierungen betrifft, ſo
werden Sie ihnen wohl die Gerechtigkeit widerfahren laſſen,
daß ſie Jhren Wünſchen entgegengekommen ſind, indem ſie
internationale Verträge abgeſchloſſen haben. Die Re
gierungen haben dabei Jhre Anregungen beachtet, indem
ſie ſich mit allen ihnen reif erſcheinenden Fragen be
ſchäftigten. Wenn die Regierungen entſchloſſen ſind, dieſen
Weg in der Zukunft wie in der Vergangenheit zu verfolgen,
ſo iſt dies, meine Herren, zum Teil Jhr Verdienſt. Die
Regierungen ſind unter ſich einig und einig mit Jhnen
über das anzuſtrebende Ziel. Die Meinungsverſchieden
heiten beziehen ſich darauf, welche Bahnen man einſchlagen
muß, um dieſes Ziel am beſten und ſicherſten zu erreichen.

rn Deutſchland nehmen wir lebhaften Anteil an den
Fragen, die die Interparlamentariſche Vereinigung be
ſchäſtigen, und beſonders an der S chiedsgerichts
frage. Wir haben, ich erlaube mir, es hier in Erinnerung
zu bringen, auf der zweiten Haager Konferenz das auf das
Priſengericht bezügliche Abkommen vorgeſchlagen und
unterzeichnet und den Entwurf unterſtüht, der auf die
Errichtung eines dauernden Schiedsgerichtshofes hinzielt,
deſſen Annahme den Mächten in dem Schlußprotokoll der
Konſerenz empfohlen würde. Wir ſelbſt haben in ver
ſchiedenen Verträgen von dem Schiedsgerichtsverfahren
Gebrauch gemacht. Wir haben in eine große Zahl von
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Handelsverträgen die Schiedsgerichtsklauſel, obligatoriſch
oder fakultativ, eingefügt. Wir machen es uns zur
Pflicht, an der Konferens der Seemächte teilzunehmen, die
in einigen Wochen in London ſtattfinden wird. Unſere
Mitwirkung iſt im vporaus für alle Vorſchläge gewonnen.
die mit den Intereſſen der rechtmäßigen Verteidigung wie
mit den unverjährbaren Geſetzen der Menſchlichkeit verein
bar ſind. Aber, meine Herren, es gibt einen anderen
ſchlagenden Beweis für das Jntereſſe, das Deutſchland an
Jhrem Werke nimmt, das iſt die wachſende Zahl von
deutſchen Abgeordneten, die an der IJnter parlamentariſchen
Vereinigung teilnehmen wollen. Geifall Eine ſchon
ziemlich lange Erfahrung hat mir bewieſen Um Mißver-
ſtändniſſe zu zerſtreuen, iſt nichts ſo geeignet, als ſich durch
Anknüpfung perſönlicher Beziehungen kennen zu lernen:

Ich habe noch ein Wort zu ſagen, das mir nötig ſcheint,
denn man hat Jhrem Werke einen Charakter beilegen
wollen, den es nicht hat, man hat Jhnen, meine Herren,
Abſichten zuſchreiben wollen, die Sie nicht hegen.
Friedensliebe bedeutet nicht Mangel an
Vaterlandsliebe. Es ſind Patrioten, die ſich be
mühen, Konflikten vorzubeugen durch Bekämpfung der
immer ſchädlichen Unwiſſenheit, ungeſunder Rankünen des
oft blinden Haſſes, der nicht ſelten trügeriſchen Ambitionen.
Cebhafter anhaltender Beifall.) So vorgehend geben Sie
einen Beweis von Patriotismus, eines Patriotismus, der
den Weg frei macht, der Hinderniſſe beſeitigt und ſo den
Aufſtieg der Menſchheit zu dem allen Zeiten und allen
Völſern gemeinſamen Jdeal erleichtert. (ebhafter
Beifall.)Belehrt durch ſeine Geſchichte, die ihm drei Jahrhunderte
hindurch die härteſten Erfahrungen nicht erſpart hat, will
und muß Deutſchland ſtark genug ſein, um ſein
Gebiet, ſeine Würde und ſeinelnabhängigkeit
zu verteidigen. Es mißbraucht ſeine Kraft nicht und
wird ſie nicht mißbrauchen. Das deutſche Volk, das Frieden
wünſcht, einen auf Recht und Gerechtigkeit gegründeten
Frieden, und das durch Bewahrung des Friedens während

ſo vieler Jahre die Aufrichtige et ſeines Wunſ ches bewieſen
hat, zollt Jhren Arbeiten Beiſall. Jch weiß mich mit
meinen Landsleuten einig, indem ich Jhnen ſage Mögen
Jhre Arbeiten fruchtbar ſein, mögen ſie nutzbringend ſein
für alle Völker, deren Vertreter uns die große Freude und
die große Ehre erwieſen haben, nach Berlin zu kommen.
(Anhaltender, lebhafter Beifall und Händetlatſchen.)

Darauf beſchloß die Konferenz die Abſendung eines
Huldigungstelegramnies an den Kaiſer. Dann trat
man in die Tagesordnung ein und hörte das Referat
des Abgeordneten BajerDänemark: Über die Fragen,
die auf der dritten Haager Konferenz erörtert werden
müßten und ihre Prüfung durch die Gruppen der
Jnter parlamentariſchen Union. Sein Vorſchlag die
Gruppen der Jnterparlamentariſchen Union zu beauf
tragen, die Fragen eingehend zu prüfen, die ſie zur
Verhandlung für die dritte Haager Friedenskonferenz
vorſchlagen wollen und die auf der zweiten Haager
Friedenskonferenz und auf dem vierzehnten Kongreß
der Jnterparlamentariſchen Union in London 1906
nicht genügend erörtert worden ſind, und von den Re
gierungen alles dazu Notwendige an Jnformations
material einzufordern, wurde einſtimmig angenommen.
Dann vertagte der Kongreß mit Rückſicht auf die nach
mittags ſtattfindende Sitzung des Gonseil interparla-
mentare die Weiterberatung auf Freitag vormittag.

an
Die Budgetbewilligung.

Aus Nürnberg ſchreibt man uns Die große
Debatte, die am Mittwoch auf dem ſozialdemo
kratiſchen Parteitage eingeſetzt hat, hat bis
her wenigſtens die mehr perſönlichen Streitereien
erfreulicherweiſe in den Hintergrund gedrückt, ſodaß
die Kardinalfrage, um die ſich alles dreht, markant
heraustrat. Hier ſcheiden ſich die Geiſter, und es war
gut und notwendig, mag die Entſcheidung nun fallen,
wie ſie wolle, daß die Sozialdemokratie zu dieſer ernſten
Erbrterung gekommen iſt. Niemals hat ſich ſo deut
lich wie heute gezeigt, daß die eigentlich Konſervativen
in der Partei die Radikalen und die Fortſchrittsleute,
die Optimiſten, die Männer der Zukunft und der Hoff
nung die Reviſioniſten ſind. Sie vertreten das
Prinzip der Entwicklung, die Orthodoxen das Prinzip
der Negation, die gemildert iſt durch unvermeidbare
Jnkonſequenzen nach der poſitiviſtiſchen Seite hin.
Mit Recht wies der Abg. Dr. Frank in ſeiner präch
tigen, wirklich ſtaatsmänniſchen Rede darauf hin, daß
die Forderung der ſtrikten Budgetablehnung folgerichtig
zur Verneinung der parlamentariſchen Mitarbeit über
haupt führe. Natürlich ziehen die Radikalen ſolche

Konſequenzen nicht.
das Völkchen nie, un
Und was iſt denn die ganze
weiter, als eine Mitwirkung an Inſtitutionen des
Klaſſenſtaates, deſſen Unterminierung die eigentliche
Lebensaufgabe der Sozialdemokratie ſein ſoll! Bebel
hielt ſich ganz in den alten Gedankengängen, die ihre
innere Unklarheit nicht verleugnen können, und er
wurde den Jnſtinkten aller derer gerecht, die aus un
fruchtbaren romantiſchen Stimmungen heraus dem
Staat alle Exiſtenzberechtigung und darum alle Exi
ſtenzmöglichkeit nehmen wollen.

Demgegenüber ſtellten ſich die Timm, Frank
und Hildebrandt mit beiden Beinen auf den Boden
des Gegenwartſtaates und der Verantwortlichkeit, ihn
im Jntereſſe der arbeitenden Schichten weiter auszu
bauen und dabei mitzuhelfen. Sie malten die unge
heuerlichen politiſchen und wirtſchaftlichen Kon
ſequenzen, die Beeinträchtigungen der Arbeiter und
BeamtenSchickſale, die jeweilig bei einer ſtarren
Etatsverweigerung eintreten könnten. Sie wieſen den
gewaltigen politiſchen Vorſprung auf, den Süddeutſch
land gegenüber Preußen errungen habe, und ſie lehnten
mit aller Entſchiedenheit die Zumutung ab, ſich hin
ſichtlich der Budgetfrage unter das kaudiniſche Joch
der Parteikommandeure zu beugen. Nicht eine Frage
des Prinzips, ſondern eine Frage der Taktik ſoll die
Budgetzuſtimmung in Zukunft ſein. So wünſchen ſie
es, und ſo legen ſie auch die Lübecker Reſolution aus.
Die „zwingenden Gründe“ dieſes unſeligen Kautſchuk-
Beſchluſſes nehmen ſie für ſich in Anſpruch. Ob ſie

braucht uns weiter nicht zu kümmern. Es iſt begreif
lich, daß ſie, ſolange wie ſie in der Partei ſind, die Be
ſchlüſſe der Parteitage auch als für ſich verbindlich
anerkennen und ſie, mehr oder minder gewunden, nach

ihrer Auffaſſung ausdeuten.
Doch für uns kommt es weniger darauf an, ob

Lübeck richtig oder falſch ausgelegt und angewandt
wurde. Für die deutſche Politik iſt viel wichtiger,
daß ein großer Teil der Sozialdemokratie über Lübeck
hinausgewachſen iſt und ſtagtsmänniſcher Auffaſſung
der Politik zuneigt. Das „Endziel“ verſchwindet all
mählich als einzig erſtrebenswerte Errungenſchaft, die
ſozialreformeriſche Arbeiterpartei rückt näher heran.
Dieſe Entwickelung iſt freudig zu begrüßen. Sie wird
nicht dadurch gehemmt, daß die Radikalen hier in
Nürnberg ſiegen, oder daß auch eine Verſtändigung

erzielt wird. Sie marſchiert und läßt ſich durch
Zwiſchenakte nicht mehr dauernd aufhalten.

Staatsſekretär Dernburg
und das Reichstagswahlrecht.

Vor einigen Tagen iſt bekanntlich eine Außerung
des Staatsſekretärs Dernburg über das Wahlrecht
durch die Preſſe gegangen, die dahin gedeutet worden
iſt, als ob der Staatsſekretär ein Gegner des Reichs
tagswahlrechts ſei. Das iſt völlig unzutreffend. Der
Staatsſekretär hat auf eine Anfrage einem Mitarbeiter
der „Frſ. Ztg. erwidert, daß er ſelbſtverſtändlich
nicht ein Gegnerdes Reichstagswahlrechts
iſt. Der Staatsſekretär führte aus: „Der Gouverne
mentsrat in Windhuk hatte für den neu zu bildenden
Landesrat eine konſultative Körperſchaft die
Beſtellung der Mitglieder auf Grund des Reichstags
wahlrechts verlangt. Dieſe Forderung iſt mir
bei meiner Anweſenheit gleichfalls entgegengebracht

worden. Ich habe erklärt, daß für eine lokale
Intereſſenvertretung das Reichstagsw ahlrecht nicht das
geeignete ſei, weil es nach meiner Erfahrung ſolche die
Intereſſen der vertretenen Landesteile widerſpiegelnde

Vertretung nicht produziere. Ich habe dabei auf
Berlin und Hamburg verwieſen, welche im Reichs
tag durch eine ihre ideale und wirtſchaftliche Baſis
negierende Partei vertreten werden, die alles tue, um
dieſe Baſis zu zerſtören. Jch hätte aber ebenſogut
auf das Kommunalwahlrecht in Berlin verweiſen
können, welches bekanntlich ebenfalls eine andere
Grundlage hat. Von einem An griff auf das

damtt wirklich dem Sinn der Reſolution gere cht werden



Wahlrecht im
nicht die Rede.“

Politische Clebersicht.
überdieguſammenkunftdes öſterreichiſchen

und des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen,
Freiherrn v. Ahrenthal und Barons Jswolski, ver
breitet das „Wiener K. K. TelegraphenKorreſpondenz
Bureau“ folgendes Communiqué: Die zu Buchlau ſtatt
gehabte Begegnung Jswolskis mit Frhr. v. Ahren
thal hat den beiden Staatsmännern Gelegenheit gegeben,
ſich nicht nur über die allgemeine Lage in Europa, ſondern
hauptſächlich über die Angelegenheiten der Türkei
miteinander auszuſprechen, wo ſeit dem letzten Sommer
eine durchgreifende Anderung der Verhältniſſe ſtattgefunden
hat. Auf Grund dieſes Gedankenaustauſches waren die
beiden Miniſter in der Lage, vollkommene übereinſtimmung
ihrer Anſchauungen über die Lage in der Türkei zu kon
ſtatieren. Die diesbezüglich allgemein akzeptierte Parole
iſt, dem neuen Regime in der Türkei gegenüber eine wohl
wollende und zuwartende Haltung einzunehmen, von der
Hoffnung ausgehend, daß dasſelbe ſich konſolidieren und zu
einem Element des Friedens in Europa werde.

Oeſterreich Angarn. Die Beſtrebungen aufVerſchmelzung der Parteien des ungariſchen Reichs
tags zit einer einheitlichen Partei ſtoßen nach der „Köln.
Ztg.“ auf die größten Schwierigkeiten. Die Führer der
katholiſchen Volkspartei erklären, daß ſie unter keiner
Bedingung eine Verſchmelzung mit den übrigen Parteien
des Reichstags eingehen Auch aus der Bildung eines
allgemeinen Verbandes aller deutſchen Parteien des
vöhmiſchen Landtag ges wird es nichts, da die deutſch
radikalen Abgeordneten beſchloſſen haben, einem gemein
ſamen Verband nicht b eizutreten.

Frankreich. Bei dem Diner zu Ehren der
fremd ländiſchen Offiziere, die den Manbvern bei
Chateauroux beiwohnten, ſprach der Kriegsmint ſter
Piequart die Hoffnung aus, daß die Offiziere einen
guten Eindruck mit nach Hauſe nehmen und den ihnen von
dem Heere wie der Zivilbevölkerung bereiteten Empfang in
guter Erinnerung behalten möchten. Jm Namen der
fremdländiſchen Offiziere dankte deren Doyn, der italteniſche

General Laſſone. Der Go üverneur von
Franzöſiſch Kongo teilt mit, daß ein franzöſiſcher
Hauptmann mit 600 Mann bei Djoug den Bewohnern von
Ouada ein ſiegreiches Gefecht lieferte. Die Feinde verloren
1000 Mann.

Deutſchen Reich iſt ſomit

Die Profeſſorenlehnen jede Verantwortung für unliebſame Konſequenzen
Maßregeln ergeben

Bombenfund wurde Mittwoch in
Petersburg gemacht. In der Nähe des Denkmals
Peters des Großen wurde von Bootsleuten eine in der
Newa ſchwimmende Kiſte aufgefiſcht, welche ſechs Bomben
enthielt. Beim Auspacken explodierte eine Bombe. Es
wurde niemand verletzt. Die Bomben liegen in Rußland
ſozuſagen auf der Straße herum. Das überraſcht ja dort
gar nicht mehr.

Dänemark. Ein Opfer der
Schwindeleien iſt der frühere landwirtſchaftliche
Miniſter Ole Hanſen. Er hat in ſeinem blinden Ver
trauen für Alberti Bürgſchaften übernommen, die ſich auf
weit über 100000 Kronen belaufen. Er iſt dadurch
finanziell vollſtändig ruiniert. Ubrigens wird die Höhe
der Albertiſchen Betrügereien, ſoweit die ſeeländiſche
Bauernſparkaſſe und der Butter Exportverein in Betracht
kommen, jedenfalls, wie die bisherigen Unterſuchungen er
geben haben, nicht 14 Millionen Kronen überſteigen. Die
Geſamtſumme des erſchwindelten Geldes beläuft ſich auf

17 Millionen. g.England. Den an dem bevorſtehenden KKon greß für
Seerecht teilnehmenden Mächten beabſichtigt nach
Londoner Abendblättern die engliſche Regierung
vorzuſchlagen, die Eröffnung des Kongreſſes vom 1. Oktober
auf den 1. Dezember d. J. zu verſchieben. Der Kongreß
wird wahrſcheinlich im Londoner Auswärtigen Amt ſtatt
finden.

Sürket, Die Gerüchte über eine bevorſtehende
türkiſche Miniſterkriſe erhalten ſich. Die Unzu
friedenheit mit der augenblicklichen Regierung nimmt zu,
ſo daß die Stellung des Kabinetts Kiamil
Paſcha erſchüttert erſcheint. Konſtantinopeler Blättern
zufolge hat der türkiſche Miniſterrat Mittwoch die
Aufnahme einer Anleihe von 3600000 Pfund bei
der Ottomaniſchen Bank beſchloſſen. Der Streik a uf
den Anatoliſchen Bahnen wurde Mittwoch abend
beendet. Eine Proklamation des Polizeiminiſters an
die Angeſtellten hatte die von der Verwaltung der Bahnen
gemachten Zugeſtändniſſe als mehr wie ausreichend be
zeichnet und die Streikenden aufgefordert, den Dienſt ſofort
wieder aufzunehmen. Darauf erfolgte die Beilegung des
Streiks. Das Perſonal brachte dem Generaldirektor
Hüguenin Ovationen dar; der Zugverkehr wurde unter den
Beifallskundgebungen einer großen Menſchenmenge wieder
aufgenommen. Aus Saloniki wird dem B. L. A.
gemeldet: Die Bevölkerung verſchiedener Ortſchaften, ſo
z. B. von Razlog, Nevrokop und Menlik, beklagte ſich tele
graphiſch beim hieſigen jungtürkiſchen Komitee darüber,
daß erſtens die bulgariſche Bevölkerung in Vorbereitung
auf neue Kämpfe im Gebirge bungen mit Waffen macht,
und zweitens, daß Sandanskys und Panitzas Leute in der
ganzen Gegend Steuern erheben für ihre Komitees

Marokko Dem Pariſer „Matin“ wird aus Caſa
blanca vom 15. d. M. gemeldet, daß ſeit einigen Tagen ein
ſtrenger Uberwachun gsdienſt in der Umgebung der
Zelte Abdul Aſis eingerichtet wurde, angeblich weil ſich
der Exſultan ſelbſt über den ZiulaufvonNeugierigen
beklagt habe. Abdul Aſis erörterte gegenwärtig die Be
dingungen ſeines Rücktrittes und verlange u. a.
daß das in ſeinem Dienſte verbleibende Gefolge aus 200
Perſonen beſtehe. Die franzöſiſche Militärmiſſion erhielt

Albertiſchen

die Mitteilung, daß ihre Miſſion bei dem Sultan Abdul
Aſis beendet ſei.

Perſten. Zu den Unruhen in Perſien wird aus
Träbis gemeldet: Während die Revolutionäre neue
Befeſtigungen aufwerfen, iſt auf ſeiten Aine ed Daule h s
und ſeiner Truppen keine beſondere Tätigkeit wahrnehmbar
In Marand befinden ſich zweitauſend Makureiter mit ſechs
Geſchützen. Dieſe Truppenmacht wird gegen die
Revolutionäre vorrücken.

Deutschland.
Berlin, 18. Sept. Der Kaiſer ging geſtern,

wie aus Hübertusſtock gemeldet wird, morgens und
nachmittags auf die Pirſch und reiſte um 8 Uhr abends
ab Station Werbellinſee im Sonderzug nach Hohen
ſtein in Oſtpreußen in das Manövergelände des 1. und
17. Korps ab. Die Ankunft in Hohenſtein erfolgte
heute früh 7 Uhr 50 Minuten. Jm Gefolge befinden
ſich Hofmarſchall Graf v. Zedlitz und Trühſchler, die
Generaladjutanten v. Pleſſen, v. Scholl und Graf
v. Hülſen Häſeler, Oberſtallmeiſter Frhr. v. Reiſchach,
ſowie die Flügeladjutanten Freiherr v. Senden, Major
v. NeumannCoſel und Leibarzt Dr. Niedner Am
23. d. M. vormittags gedenkt der Kaiſer in Rominten
einzutreffen. Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen, der nach ſeiner Rückkehr aus dem Reichs
lande den Manövern einiger Truppenteile in Vor
pommern beiwohnte, iſt geſtern wieder in Berlin ein
getroffen.

er Reichskanzler Fürſt von Bülo w)
einpfing geſtern nachmittag mehrere Miniſter und
Staatsſekretäre zu Beſprechungen.

(G Reichskanzler Fürſt Bülo w) empfing
Donnerstag vormittag den bisherigen türkiſchen Bot
ſchafter Tewfik P aſſcha und den Kapitän zur See,
Flügeladjutanten v. Hin tze, der in den nächſten Tagen
nach St. Petersburg zurückkehrt.

(Der Stgatsſekretär des Reichs
marineamts, Admiral v. Tirpitz,) iſt nach
Berlin zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder
übernommen.

(DerStaatsſekretärdes Aus w ärtigen
Amts, v. Schoen,) iſt in Berlin eingetroffen.

Gur Teilnahme an den Bundesrats
ſitzungen), in denen über die Reichsfinanzreform
beraten werden ſoll, hat ſich der württembergiſche
Miniſterpräſident, Dr. von W eizſäcker, Donners
tag vormittag nach Berlin begeben. Der württem
bergiſche Finanzminiſter Geßler iſt dorthin bereits
vor einigen Tagen abgereiſt.

Gu einer Mitteilung über den Inhalt
derReichsfinanzvorlage) hatte, wie die Kreuz

Mitglieder der deutſch-konſervativen Partei
des Reichstags für den 14. d. M. in das Reichsſchatz
amt eingeladen. Es war jedoch nur dem Abg. Frhrn.
v. RichthofenDamsdorf möglich geweſen, zu
erſcheinen. Den Vorwurf der Neugierde darf man
danach den konſervativen Reichstagsabgeordneten nicht
machen.

Her Zuſammentritt des Reichstags)
ſoll, wie jetzt die „Tägl. Rundſch.“ meldet, am
3. November erfolgen. Auf den gleichen Tag
morgens 9 Uhr ſei auch die Budgetkommiſſion ein
berufen. Die „Frſ. Ztg. bezweiſelt nicht nur, daß
die Einberufung der Budgetkommiſſion bereits erfolgt
iſt, ſondern auch, daß der Reichstag überhaupt zum
3. November einberufen werden wird, denn der
2. November iſt als Allerſeelentag ein katholiſcher
Feiertag, und nach alter Tradition tritt das Parlament
weder unmittelbar nach einem Sonntag noch nach
einem Feiertag zuſammen.

aVolkswirtschaftliches.
Eine Vereinigung zur Hebung des Zucker

verbrauchs ſoll gegründet werden Zit dieſem Zweck
hat eine große Zahl von Vertretern der Zuckerfabrikation
und des Zuckerhandels im Verein mit Männern der
Wiſſenſchaft und rübenbauenden Landwirten einen
Aufruf veröffentlicht. Es wird darin empfohlen, daß alle
Jntereſſenten, Rohzuckerfabriken, Raffinerien, Landwirte
und am Zuckerhandel beteiligte Firmen eine Vertretung
ſchaffen. Dieſe Vereinigung ſoll in erſter Linie ihre
Mitglieder veranlaſſen, den Zuckerkonſum beſonders da
durch zu heben, daß ſie bemüht ſind, der arbeitenden Be
völkerung der einzelnen Betriebe zeitenweiſe Zucker zur

———mOZAAe,

Ztg. nachträglich mitteilt Staatsſekretär Sydo w.

r n

Gratifikationen oder im Lohne Zucker zu geben, um den
Zuckergenuß mehr als biher zur Gewohnheit
zu machen, damit der Bevölkerung im allgemeinen das
heute noch vorherrſchende Gefühl, daß Zucker ein Luxus
artikel ſei, verloren geht, und dieſer allgemein als Nahrungs
mittel angeſehen wird. Auch ſoll dahin gewirkt werden,
daß einige zuckerhaltge Nahrungsmittel, z. B. Schokolade,
im Einzelverkauf eine Verbilligung erfahren. Außerdem
kommen noch viele Maßnahmen in Frage, die dem Zucker
verbrauch förderlich ſind, z. B. die Einführung billiger
Marmeladen, die Hebung des Teegenuſſes, die Verpackung
des Zuckers, um den Kleinhändler vor unbekannten
Verluſten zu ſchützen, wodurch der Preis wieder eine
Verbilligung erfahren kann, regelmäßige Bekanntgabe der
Detailpreiſe der einzelnen Zuckerarten für die verſchiedenen
Gegenden, die Propaganda für den Zuckergenuß im all
gemeinen durch Artikel in den Zeitungen, die Verteilung
von Koch Einmache- und Backbüchern für beſſere und
einfache Haushaltungen und anderes mehr. Hat die
Vereinigung Erfolge aufzuweiſen und Erfahrungen ge
ſammebt, ſo ſoll dazu übergangen werden dafür zu ſorgen,
daß in anderen Zucker produzierenden Ländern ähnliche
Vereinigungen gegründet werden.

Gerichtsverhancllungen.
Was einem beim Militär zugemntet wird

Ein Stück alten Zopfes, der in der Armee uſuell, aber mit
moderner Hygiene und Reinlichkeit unvereinbar iſt, führte
den Kanonier Melcher vom 1. Feldartillerie- Regiment
Nr. 70 in Metz zu einer ſtrafbaren Handlung des Be
harrens im Ungehorſam, verbunden mit ausdrücklicher
Verweigerung des Gehorſams. Nach den Bekundungen der
Vorgeſehten wird der Pferdemiſt im Stall von den
Artilleriſten mit der Hand aufgehobeu, da der Ge
brauch von Miſtgabeln hier unterſagt iſt. Als beim Stall
dienſt eine Abteilung den von der Dunggrube auf die Straße
herabgefallenen Miſt zurückwerfen ſollte, wollte Mekcher
dies mit der Miſtgabel, aber nicht mit der Hand tun. Der
Sergeant ließ ihn die Miſtgabel wegſetzen und befahl ihm,
dies mit der Hand zu tun. Melcher gab in der Verhandlung
an, ihm habe geekelt und außerdem habe er Wunden
an der Hand gehabt, die von dem Miſt infiziert worden
wären. Es ſei alter Miſt und voller Würmer geweſen.
Der Sergeant, der auf der Ausführung ſeines Befehls be
ſtand, behauptete, und Melcher gab dies zu, daß ihm von
den Wunden nichts geſagt wurde. Der Hauptmann ſagte
aber, Melcher habe ihm ſpäter die Hände vorgezeigt und
tatſächlich ſeien einige, allerdings nur kleine unbedeutende
Riſſe an ihnen geweſen. Das Kriegsgericht der 33. Diviſion
war der Anſicht, daß Melcher den Befehl lediglich aus Starr
köpfigkeit und Eigenſinn nicht ausgeführt habe und verur
teilte Melcher zu zwei Monaten Gefängnis. Ohne
auf die Frage einzugehen, ob das Kriegsgericht mit ſeinem
Spruche im Rechte iſt, muß, ſo bemerkt die „Frankf. Ztg.“,
doch geſagt werden, daß das Rechtsempfinden auf der Seite
des Verurteilten ſteht. Es iſt einfach menſchenun
würdig, wenn dem Soldaten Zugemutet wird, den Pferde
miſt mit den Händen aufzuheben. Jeder Bauernknecht
würde ein derartiges Verlangen ſeines Dienſtherrn ent
rüſtet zurückweiſen, und mit Recht. Auch die Hände des

in den tieriſchen Exkremente heritmzuw
ſehen von den geſundheitlichen Schädigungen, die, wi n
vorliegenden Falle, mit einer derartigen Hanti g ver
bunden ſein können. Es iſt hohe Zeit, daß mit derartigen
traditionellen Ungehörigkeiten gebrochen wird.
S Bierpantſcherei. Des Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz und des Betrugs angeklagt ſtand der
frühere Wirt des Thüringer Bahnhofs in Leipzig Artur
William Köhler vor Gericht. Der Angeklagte, der gegen
wärtig in Chemnitz ein Reſtaurant bewirtſchaftet, würde
beſchuldigt, in der Zeit von 1905 bis zum vorigen Jahre
Tucherſches Bier mit Neigenbier und mit Zwenkauer
Lagerbier verſchnitten und außerdem Zwenkauer Lagerbier
als echtes Tucherbier zum entſprechenden Preiſe an die
Gäſte verkauft zu haben. Die Verhandlung endigte mit
der Verurteilung des wegen eines ähnlichen Vergehens
ſchon beſtraften Angeklagten zu fünfhundert Mark
Geldſtrafe, an deren Stelle im Nichtzahlungsfalle
fünfzig Tage Gefängnis zu treten haben.

Vermischtes.
Kochherzige Stift un g.) Der verſtorbene

Privatier Schön lein hat der Stadt Stuttgart drei
Millionen Mark vermacht, die unter den Namen
Anna Stiftung zum Andenken an ſeine Frau der Stadt
verwaltung unterſtehen.

Gochherzige Stiftung.) Die „Frf. Ztg.“ meldet
aus Hannoöver: Aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums
der Jlſeder Hütte ſtiftete die Verwaltung 100000 Mark
für Wohlfahrtszwecke der Arbeiter und weitere 100000 Mk.
für das Krankenhaus.

*(Dampferkataſtrophe.) Dermit Kohlen beladene
Dampfer „Roſelk“ iſt an der Küſte der Inſel Jerſey
(England) geſunken. Von den 17 Mann der Be
ſahzung konnten nur der Kapitän und vier Mann gerettet
werden, 13 ſind ertrunken.

Eine ruſſiſche Stadt eingeäſchert.) Ein
Großfeuer äſcherte Donnerstag die Stadt Sterlitamak
(Gouvernement Ufag) zur Hälfte ein. Ein Teil des Baſar
platzes, die Schule und das Semſtwogebäude wurden zer
ſtört. Sterlitamak zählt etwa 12 000 Einwohner und iſt
ein ziemlich bedeutenden Handelsmarkt.

GWeiler nicht Soldat wurde) erſchoß ſich dieſer
Tage der 20 jährige Otto Schwarz in Preetz bei Rügen
walde. Er war zum Militär angeſetzt und wollte gern den
bunten Rock tragen. Als er nun zum zweiten Male die
Nachricht erhielt, daß er als Uberzähliger nicht angenommen
werden könne, griff er zur Waffe und machte ſeinem Daſein
ein Ende.

Vom elektriſchen Strom getötet.) Jn der
elektriſchen Unterſtation der Mün chener Ausſtellung iſt
der ſtädtiſche Obermonteur Beyer durch Aufrecken am
Schalterpodium mit dem Kopf an die 5000 Volt ſtarke
Hochſtromleitung geraten und dadurch gräßlich ver
un glückt. Unter ſtarken Feuererſcheinungen trat plötzlich
Kürzſchluß ein, der auch die elektriſche Straßenbahn unter
brach. Geſicht und Hals des 30 jährigen Mannes wurden
ſchwer verbrannt und beide Augen völlig zerſtört. Der aus
der linken Bruſtſeite austretende Strom hat dort eine
kinderfauſtgroße Wunde geriſſen Der Verunglückte iſt nach
20ſtündigem, gräßlichem Leiden verſtorben

Ein brennendes Schiff im Hafen) An BordVerfügung zu ſtellen, auch wo angängig in Form von des im Hafen von Marſeille liegenden Dampfers

Soldaten ſollten zu gut ſein, als daß man ihnen zum tete
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„Orenoque“, der nach Alexandrien beſtimmt war, entſtand ſ maßliche Täter iſt ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch. Nach Szlzüoin ein in voller Fahrt befindlicher Perſonenzug mit
eine große Feuersbruünſt. Es gelang ſchließlich den dem „B. T. hat er bereits vor der Leiche der Ermordeten einem Laſtzug zuſammengeſtoßen. Die Maſchine des
Matroſen, des Feuers Herr zu werden, bevor das Schiff ein Geſtändnis abgelegt. Er behauptet, er habe ſeine Perſonenzuges und mehrere Waggons wurden zertrümmert.
gänzlich zerſtört wurde. Mutter durch einen Matroſen töten laſſen, um ihr 50 Der Maſchinenführer und der Heizer wurden

Die Cholerg in Rußland.) Die Zahl der Franken zu rauben. Die Ermordete iſt ſcheinbar vergiftet tödlich, von den Paſſagieren wurden 28 mehr oder
Cholerakranken in Petersburg wächſt mit jedem Tage. worden. Auf den Sack, der die Leiche enthielt,

wurde man minder ſchwer verletzt. Ein Hilfszug iſt an die UnfallſtelleDie Epidemie erfaßt immer weitere Bezirke und nähert ſich durch das Geheul der Hunde aufmerkſam abgegangen
dem Zentrum der Stadt Sie erfaßt auch die Vororte, Schweres Bootsunglück) Am Eingang des (Disziplin loſigkeit franzöſiſcher
während die Väter der Stadt nichts als Worte über die Hafens von Valencia in der Grafſchaft Kerry kenterte

Matroſen) „Petit Pariſien“ meldet aus Breſt:Cholera verlieren Die Hoſpitäler waren ſchon vor der ein Boot, in welchem ſich 19 Schiffer befanden. Sechs Während der geſtrigen Manöver, welche der Küſtenpanzer
Epidemie ſtark überfüllt, in den dunklen, ſtickigen Korridoren von ihnen ertranken, die übrigen konnten gerettet „Admiral Drehouart“ vornahm, veranſtaltete die Mann
der meiſten Krankenhäuſer ſtanden Betten mit chroniſch werden. ſchaft eine Kundgebung, weil die Grlaubnis, an Land zu

ranken. Jetzt iſt es in der Stadt ſoweit gekommen, daß Von Raufbolden erſtochen.) In der Nacht zum gehen, verweigert worden war. Die Erlaubnis wurde
der Cholera wegen die anderen Kranken einfach auf die Mittwoch wurden die Lackierer Kinzel und Fanghänel in ſchließlich infolge Jntervention des Vizeadmirals
Straße geworfen werden. Zu Anfang der Epidemfe waren Nowawes (Brandenburg) von Raufbolden, die mit ihnen de Jonquiöres erteilt. Einige von den Leuten verübten
mit großer Mühe 300 Betten freigemächt worden, während Streit begonnen hatten, durch Meſſerſtiche ſo zugerichtet, an Land großen Unfug, andere wieder kehrten nicht an
die Zahl der Cholerakranken in den Hoſpitälern heute ſchon daß Kinzel tot auf dein Platze blieb,

t Fanghänel liegt Bord surück, ſo daß die Abfahrt des Kreuzers verſchobenüber 700 beträgt. Geſtern wurden aus dem Kalinkin- lebensgefährlich verletzt darnieder. Die Meſſer werden mußte.
hoſpital alle kranken Proſtituierten entfernt. Jm Baracken ſtecher wurden feſtgenommen. Ein Bureaukraten ftückchen.) Aus der Nähe
hoſpital iſt die Anordnung getroffen worden, keine Typhus Her Hauptmann von Kö penich) iſt. am Diens von Wien wird der „Reichspoſt“ geſchrieben Jn einem
kranken mehr aufzunehmen. Noch einige Tage, und wir tag in Kiel eingetroffen. Der Polizeipräſident verbot das größeren Orte Niederöſterreichs ſtarb im November 1907
werden vor einer allgemeinen Panik ſtehen. Alles, Auftreten im Variéts der Maurermeiſter Stephan Sch. Nun kam vor einiger
was bisher gegen die Verbreitung der Cholera unternommen Die Zahl der Op fer der Keffelexplo ſion Zeit an das Bürgermeiſteramt des beſagten Ortes ein
wurde, iſt nichts wert und verdient keine ernſte Beachtung auf der Zeche „Laura Dem „Echo der Gegenwart Schriftſtück des zuſtändigen Steueramtes, das den Gemeinde

(Muttermord.) In der Schelde bei Antwe rpen zufolge ſind nach neueren Feſtſtellungen bei dem Gruben dätern kein geringes Kopfzerbrechen verurſacht. Der Jnhalt
wurde am Dienstag abend, wie ſchon kurz gemeldet, ein unglück auf Zeche Laurg bei Heerden a cht Arbeiter ge des amtlichen Schreibens lau

tete nämlich in aller Kürze
Sack mit einer ſtark verweſten Leiche gefunden. Es tötet und vierzehn verletzt worden, unter dieſen die meiſten wiedergegeben ungefähr alſo: „Sie werden hiermit
handelt ſich um die Ermordung einer D eu tſchen namens ſchwer. amtlich verſtändigt, daß Ihre Steuern wegen Jhres Ab
Schmidt aus Saarburg. Unter dringendem Verdacht Schwere Eiſenba hnkataſtrophe.) Infolge lebens abgeſchrieben wurden Herrn Stephan Sch., Maurer
wurde der Sohn der Ermordeten verhaf tet. Der mut falſcher Weichenſte llung iſt auf der Strecke Tarnow meiſter in H.“ So geſchehen im Auguſt 1908

bei dem Streben nach Wohlstand ist die Sparsamkeit! Man spart schmell und viel, wenn
im Haushalt an Stelle der teuren Naturbutter die s0 sehr peliebten Margavrime- Marken

genommen werden, die von bester

Meierei- Butterin Geschmack und Aroma micht zu unterscheiden sind. Ueberall erhältlich

Holländische Marvarige-Werhe Jurgens Prinzen, 60e

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 20. September

(14. nach Trinitatis) predigen:
Dom. Vorm. Uhr Prediger Perſchmann

Vorm. /310 Uhr Diak. Wüuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr Prediger Perſch
mann.

Knapendorf.TodesAnzeige. Sonntag den 20. d. Mts. zum
Gestern abench I Uhr Verschied plötzlich und uner- Erntedankfeſt

Wartet meine liebe Frau, unsere herzensgute Tochter und von nachmittag 8 Uhr ab

Schwester Ballmwusilc,Martha Kekermann Mohmann, Gaſtwirt.
geb. Feistelim 27. Lebensjahre Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte Rohlands Reſtaurant

5 Sonntag
Nachm. 5 Uhr Feſtgottesdienſt des um stille Teilnahme an

e Paſtor Reinhardt aus Halle-Giebichenstein u. Merseburg, den 7. Sept. [908. Sefingelrg uskegein.
gerhauſen.

Emil Ackermaunn ung Familie Feistel,
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag ,2 Uhr von

cler Kapelle des Friedhofes zu Cröllwitz statt.

Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße
Paſtor Werther

Katholiſche Kirche.

d Reſtaurant zum

Merſehurger

e Raben.COrey IIE Heute Sonnabend abend
-AuskegelSonnabend 5 Uhr abends Beichte. Zum Erntedankfeſt Sonntag den 20. September habe meine Ceklügel I e e I.

Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

ieß- Klub210 hre Den er r i Rad Spielbude e eahnt d Uhr e en u l Sentznig amnenen- Kutzner, „Preisgohlessen mit Zimmerstutzen,
Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schu Eine noch guterhaſtene

e t ſ igt Achtung? Achtung?e et armenIn Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval. Oberarzt Dr. WitthauerNachmittags 1/2 Uhr: Betſtunde. d. Blattes e
5 Sonnabend den 19. d. M. von abendsIn Naundorf früh 10 Uhr. Derſelbe Sch h Halle a. S,Hie eſellg n ihr er u waren S 8 Uhr ab, und Sonntag den 20. d. MRonicke in Filz und Leder empfiehlt billigſt

rer er. du. Olto Kiedel, Shnaleſte. 13. Zündorf. unſfkaliſche UnterhaltungGottesdienſt im W ſtlet Spergau.
Spergan von e Reparatitren ſchnell und gut. Sonntag den 20. d. Mts. mit humoriſtiſchen Vorträgen,

7 Erntedankfeſt. ausgeführt von den Duettiſten Herrenn ihren dorf Vorm. 10 Uhr Abend Von nachmittags 3 Uhr an Knittel und Herfurth,
n n n rat allmusik, wozu ergebenſt einladet G. Berker.e e i wozit freundlichſt einladet V. Birkene Tiefer KellerDie Abmeldung der in der Zeit vom Franz Sieler Au arten USA.1. April 1908 n de ne 1908 ein g Zum Erntedankfeſt Sonnabend Abendgegangenen, abhanden gekommenen oder üabgeſchafften Hunde hat nach S 4 der e Salzknochen. lSonntag den 20. September eHundeſteiter Ordnung vom 25. Dezember 1904 Fl ßzſiſch V f f lichſt ein Kropf. 3bis ſpäteſtens den 8. Oktober d. J im u er an Wasohe n MaschenB

lizei Bureait, während der Dienſtſeunt f und PlIàättene ne Hirtenſtraße 14. Schultheſss,Friſtverſäumnis hat die ſucht wird angenommen Markt 2, 1 Tr.ppflichtung zur o itentrichtung der vollen St ür d 8 „Inh.: Otto Böhlmanm.e e n er Minne ninte in. Fanarbritererſeburg, den 16. tember 1908. t. 3 t geſitcht.Die Polizei Verwalnng. und Jünglings-Verein, Reichhaltige Frühſtücks W olntexe, Fabrikneubau Beung.

rrrree- S t d 20. SeptembAnslänc. bess. Somafstelſe l Se und Abendkartel if gsfeſt zu kleinen Preiſ Suche ſofortC ett n rei 8offen ohannisſtraße 8. e St t tut t Neben S hultheiß e u erinnd 3 p en z J hennen-
men Uhr im Dereinslokal: Kaffee für die empfehle ab heute v T 4 rn ite e auswärtigen Deputterten. d e da Jkauft F. Jange, R t 87 5 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche: Sehuſtheiss-Honopoſ An aler, Neumarkta e arkt hen nen Sangerhauſen nach Culmbacher Art Sch warze reihige Perlenkelte

C S g r Nachfeier i le der „Reichskrone“ NB. Das Vereins er für kleine Ge l PEin Epringbock e e e en krone e u ereinszimmer für kleine Ge D Il Orte l
iſt noch einige Tage in derſteht zur Benutzung Teichſtraße 19. Der Vorſtand. Werther Paſtor Woche zu vergeben.

verloren gegangen Gegen Belohnung ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

h Gheinlanch.



Niederlage
Geraer und Sisässer Damenkleiderstoffe

Preusserstr. 1I0 II
empfiehlt als

S

Re
Gelegenheitskäufe

ste und Coupons mit kleinen Fehlern
tür Rlusen, Kleider und Kostüme

teilweise weit unter Herstellungspreis-

Brause-limon -rülver, Feinste schweclische Preisselbeeren
Pfg.Pfund e Wo ſind friſch eingetroffen und empfiehlt dieſelben

W Dombplatz 2.S Telefon 287.

In jedem ansin „Ueutsehen Hause dem Montag den 21. September er.
und folgende Tage z

findet ein

großer Maſſenverkauf
in Emaillewaren

ſtatt. Zum Verkauf kommen:
Küchenſchüſſeln, Teigſchüſſeln, Waſchbecken,

Schmortöpfe, Waſchtöpfe, Ringtöpfe, Kaſſerollen,
Kartofſeldämpfer, Kaffeekocher, Waſſerkeſſel,

diverſe Wannen, Brotpfannen, Henkeltöpfe, Kaffee
kannen, Milchkannen, Milchgelten, Eimer uſw.

zu ſpottbilligen Preiſen.
Zum Verkauf kommt nur gute Ware, kein Ausſchuß.

Dew Besitzew.

Lande

ſollte neben dem Lokalblatt eine
Zeitung aus der Reichshauptſtadt

geleſen werden.

45 Pf. monatlich
koſtet die in den gutbürgerlichen

Familienkreiſen in ganz Deutſchland e
geleſene

Berliner
Morgen- Zeitung

mit Täglichem Familienblatt und
Jlluſtriertem Volksfreund. Zu be
J ſtellen beim Briefträger oder bei dem

nächſten Poſtamt. Probe Nummer
gratis.

100000 Abonnenten

Fſe Kun Mein
hält Sonntag den 20. September, von
nachmittags 3 Uhr an, ſein

RekrutenAbſchiedsTänzchen
verbunden mit Preisſchießen

im Schmidtſchen Lokale ab.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Turnverein Rothſtein. E. V
(Deutſche Turnerſchaft.)

Coupons-Pinlösung,
Besorgung neuer Bogen

stets Kostenfrei.
n iſ 1. Perkgute von ertpapleren

Die Turnstundend Vie Futetanden Neger als die eigen Bunnen
Sonnabend regelmäßig im da wir unsere Vmsätze an der Berliner Börse durch unsere Centrale direkt

Vereinslokal „Eaſino“ ſtatt. erledigen und die sonst den Berliner BankKen zu zahlende Provision sparen.

Anmeldungen werden da C X bari Neuburger,lbſt entgegengenommen.e Der Vorſtand Kommandifgesellschaft auf Aktien
Zweiganstalt Merseburg,

Sonntag den
20. September

Pntenplan 3.
a S Von Sonnabend ab ſtehen wiederprima daniſche und

holſtein. Wagenpferde
zum Verkauf.M Sehr Streh.

Telephon 20.

JohWeine
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich S zugeſetzt wird.
a 50 Pfennig

Richard Kupper, Central Drogerie

Frankleben.
Sonntag den 20. September, von nach

mittags 3 Uhr ab,
Erntedankfest,

wozu freundlichſt einladet K. Precht

RKeipüs ein.
Sonntag den 20. d. M. ladet zum

Erntedaunkfest
freundlichſt ein E. Kumnth.

Abmarſch /a3 Uhr
vom Nulandts
platze aus.

Gäſte herzlich
Der Vorſtand.

Väckergeſellen

Vrüderſchaft.

Sonntag denh 20. Septeniber
Ausflug

n e nach Meuſchau.

(Kaffeehaus.)
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab

S Täünzchen. De
Der Vorſtand.

D ßAasSonntag den 20. September zur Saal-
Einweihung und Erntedankfeſt

Ball uusil,
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Schröter Gaſtwirt.
Für gute Speiſen und Getränke jſt

beſtens geſorgt.

Pflaumentuchen,
SchokoladencremTorte 2e.

Konditorei G. Wiänter, Slgrube 1.

Zergschenke.
Zum RekrutenAbſchiedsball

des Turnvereins zu Wegwitz Sonntag den
20. September ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

CreppSonntag den 20. September zum Ernte
dankfeſt von nachmittags ab

Bl siewozu freundlichſt einkadet O. Jhbe.

frei.

Sollshidloſhet ind Leſeha

geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

Zum Dankfeſt Sonntag den 20. d. M.
von nachmittags 3 Uhr an,

als
wozu freundlichſt einladet G. Weber

Trebnitz.
Sonntag den 20. September

Erntedankfest,
von nachmittags 3 Uhr ab

KRalfmusik.
wozu einladet F. Heyer.
Reſuntant Kupfer

Meine Kegelbahn iſt für Mittwoch no
W

Wartburg.
Sonnabend

Thür. Klöße u. Hammel
keule.

Reſſaurant Kyſſhäuſer.
Sonnabend Salzknochen.

Diefers Restaurutlon.
Heute abend Salzknochen.

m Kelsehmers Restauratton
Heute Sonnabend Salzknochen.

S HeuteD. Schlachtefeſt.
A. Leine, Sand 22

m HeuteSchlachtefeft.
Fra Clara Steger, Krautſtr. 8.

Hausburſchen
von auswärts ſucht zum 1. Oktober

Paul DiKner, Konditorei

FräuleinMitte 20er, in allen Zweigen des Haus
halts bewandert, ſucht Stellung bei allen
ſtehendem Herrn oder in mutterloſem Haus
halt zum 1. Oktober oder ſpäter. Offerten
unter Bl I an die Exped. d. Bl.

Sehneſderei-lernende
wird noch angenommen.

Frau B. Priese, Neumarkt 48.
Anſfändiges, ſauheres Müdchen

für beſſ. Herrſchaft nach Friedenau bei
Berlin in angenehme Stelle geſucht; ferner
erhalten Mädchen für hier und auswärts
ſowie Landperſonal gute paſſende Stellen.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Stubenmädchen, Köchin,
Haus und jüngere Mädchen

erhalten 1. Oktober gute Stellung durch
Frau D. Wenglev, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.

Kindermädchen
für einige Stunden des Tages zum 15. Sept.

geſucht vonFrau Seminar-Oberlehrer Jakob,
Gartenſtraße 3.

Sauberes ſleißiges Mädchen als

„Auſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

kl. Ritterſtratßze 11, im Laden.

Mäcſehen oder Aufwartung
geſucht Roßmarkt 17.

Hierzu eine Beilage,



Der
„Merſeburger Correſpondent

nimmt als die angeſehenſte und verbreiteſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg als
wöchentlich ſech smal erſcheinendes politiſch es
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberal em Sinne mit rückhalts-
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches auzuregen.

Neben der ſreimü tigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſchleunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drath
nachrichten zugleich mit denen größerer Provinz
zeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten

des öffentlichen Lebens In der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts, Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem
Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags
blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels Jeitung, VeröffentlichungderKursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſ chen Staats
lotterie, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
und Gemüt der Leſer, auch erheiternde Beiträge und
kunde hiſtoriſche Reininiszenzen der Heimat-

unde n. eDer „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs
gebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesſragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis
bleibt derſelbe. Beſtellungen können erfolgen bei
unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei unſeren Ver
tretern in Frankleben, Benndorf, Spergan
und Leung und in der Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung bis zum
I. Oktober von jeht ab an neuhinzutretende Leſer ge
liefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſehurger Correſpondent“,

Deuts ch la m ch
(Nervöſe Vorgeſetzte.) Mindeſtens drei

viertel aller amtlichen Zuſammenſtöße erfolgt, wie die
„L. C.“ ſchreibt, im Affekt. Es iſt begreiflich, daß
Männer, die manchmal ein Menſchenalter und länger
gebraucht haben, um auf der bureaukratiſchen Leiter
die Stellung eines Dienſtvorgeſetzten einzunehmen, in
einer ſo langen Wartezeit zwiſchen Hangen und
Bangen in ſchwebender Pein in einen Zuſtand
nervöſer Überreizung geraten, in dem ſie ſchließlich
jede ſachliche Meinungsverſchiedenheit als einen per
ſönlichen Angriff auffaſſen- und dein entſprechend mit
disziplinaren Strafmitteln antworten. Die Fälle ſind
nicht ſelten, daß nach ſchweren amtlichen Konflikten,
in denen es ſich um Kopf und Kragen eines Beamten
handelte, der betreffende Vorgeſetzte wenige Wochen
darauf wegen hochgradiger Nervoſität eine Nerven
Heilanſtalt aufſuchen mußte. Er, der Vorgeſetzte,
kurierte ſich nach Monaten aus. Aber was geſchah
mit dem disziplinierten Beamten Nichts! Seine
Strafe ſteht in den Akten und wird ihm das nächſte
Mal doppelt hoch angekreidet. Und war er gar
dienſtentlaſſen, ſo liegt die Sache zumal in
Preußen noch ſchlimmer denn das famoſe
Disziplinargeſetz vom 21. Juli 1852 kennt nicht ein
mal die Wiederaufnahme des Verfahrens. Und das
in einem „Rechtsſtaate“.

Kerſe burger
e

Eine Eintrittskarte in das Himmel
reich) iſt jeder Beſtellſchein eines Zentrumsblattes.
Das hören wir zwar nicht zum erſten Male aber die
herzliche Freude über ſolchen Humor leidet nicht unter
der häufigen Wiederholung. Man ollte eigentlich an
nehmen, daß ſolche für billiges Geld käuſlichen Ein
trittskarten ſich einer außerordentlich lebhaften Nach
frage erfreuen würden. Das ſcheint aber doch nicht
immer der Fall zu ſein. Sonſt würde man wohl kaum
ſich genötigk ſehen, dem wackeren Beſitzer ſolcher Karte
noch den Anſpruch auf einen beſſeren Platz in Ausſicht
zu ſtellen, wenn er Ausdauer im Erwerb der Karten
beweiſt. Die „Oberſchleſiſche Volksztg.“, ein in Rati
bor erſcheinendes klerikales Blatt, ſchwingt ſich jetzt zu
dieſem Mittel auf. Sie ſchreibt in ihrem Schrei nach
Abonnenten „Unſere Leſer haben keinen Begriff und
würden es nicht für möglich halten, mit welchem Haß
und mit welcher Bosheit und Raffiniertheit unſere
Feinde die katholiſche Zeitung ſchädigen und zu dis
kreditieren ſuchen. Es ſollte daher mehr als bisher die
Pflicht aller Katholiken ſein, um ihre Preſſe zu
ſchauen, anſtatt ihr bei jeder Kleinigkeit in den Rücken

zu fallen. Und jeder unſerer treuen Abon
nenten iſt ein Apoſtel, der mithilft und mit
kämpft unter dem Feldzeichen des Kreuzes getreu der
Deviſe: Für Wahrheit, Freiheit und Recht Die
Apoſtel älteren Stiles konnten zum Teil nicht einmal
leſen. Jedenfalls laſen ſie keine Zentrumsblätter.
Arme Apoſtel, welchen Platz wird man euch anweiſen!

D (Das Jnkernationale ſozialiſtiſche
Bureau) wird am 11. Oktober eine Sitzung in Brüſſel
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen unter anderem
die Frage der ſozialiſtiſchen Zioniſten, ſowie ein Antrag
der franzöſiſchen Sektion „über das gemeinſame Vor
gehen der Proletarier und Sozialiſten der betreffenden
Länder, um europäiſche und Kolonialkonflikte zu ver
hüten, mit denen uns die Regierungen dieſer Länder,
ſei es durch ihr Einverſtändnis ihre Zwiekracht oder
ihre Jntrigen, bedrohen“ Am 12. Oktober findet
im Anſchluß daran eine Verſammlung der Inter
parlamentariſchen Kommiſſion ſtatt, die ſich
Unter anderem beschäftigen wird mit der Tätigkeit der
Inter parlamentariſchen Kommiſſion in der Jnterparla
mentariſchen Vereinigung zur Förderung des Frieden
und der Jnternationalen Schiedsgerichte. S
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Von den Schrecken der amerikaniſchen
Lynchjuſtiz

entrollt, anknüpfend an die jüngſten grauſamen Raſſen
kämpfe von Springfield, Luigi Barzini im „Corriere
della ſera ein erſchütterndes Bild. Die blutigen Gewalt
ſamkeiten gegen die Neger ſind in dieſem Jahre zahlreicher
als je. Seit Januar ſind nicht weniger als 96 ſchwarze
Bürger der Vereinigten Staaten der vblinden Grauſamkeit
des Volkes zum Opfer gefallen. Nur ein leiſer Verdacht
eine haſtig gemurmelte Anklage gegen einen Schwarzen,
und das Volk eilt ſich zu bewaffnen, verlangt die Aus
lieferung, und ein grauſiges Schauſpiel des Sterbens iſt
das Ende. Die Neger ſind wehrlos. Sie ſtehen außerhalb
des Rechtes und außerhalb des Geſetzes Wenn es um
einen Neger geht, ſo will der Pöbel nicht allein Richter
ſein, ſondern auch Henker. „Ohne Zwiſchenfall“ vollzieht
ſich dann die Lynchjuſtiz „The order was perfect“
kommentieren die Zeitungen, die die Nachricht als ein all
tägliches Ereignis regiſtrieren. Raſch und ſchnell findet
der Raſſenhaß ſeine Opfer. Meiſt deckt die Nacht die Tat.
Am Morgen ſinden die Frühaufſteher dann an irgend einem
Baume den Leichnam hängen, die Grand Jury tritt zu
ſammen, und unansbleiblich kommt dann das Gerichts
erkenntnis die Schuldigen ſind nicht zu ermitteln.
Niemand hat ſie geſehen, niemand hat ſie erkannt. Bis
weilen verlangt die Volksphantaſte eine Variation der
Hinrichtung. Dann erſetzt der Scheiterhaufen den Strang.
Vor einigen Tagen erſt wurde in Greenville in Texas ein
Reger, ein gewiſſer Ted Shmith, lebendig verbraunt.
Mehr als 200 Frauen wohnten der Marter bei. Der Holz
ſtoß war ſo hoch, daß der um 8 Uhr morgens angezündete
Scheiterhaufen noch vier Stunden ſpäter in hohen Flammen
aufloderte. „Aber der Nigger heulte nur ſechs Minuten
lang ſo berichtet lakoniſch die Chronik. Vor 2 Tagen würde
eine ganze Negerfamilte in ihrem eigenen Hauſe lebendig ver
brannt. Dem Unbeteiligten mögen die ſo grauſam geahndeten
Vergehen recht unbedeutend erſcheinen. Am letzten Sonntag
wurde ein junger Neger gehenkt, weil er einem weißen
Mädchen zugeflüſtert hatte: „Jch möchte Jhr Bräutigam
ſein.“ Die Exekution fand gerade zur Kirchenſtunde ſtatt
alles eilte aus der Kirche, Frauen, Männer, Kinder ſpazierten
zur Richtſtätte, um die letzten Zuckungen des urteillos Hin
gemordeten nicht zu verſäumen. In Tenneſſee wurde ein
alter Neger aufgehenkt, weil jemand gerufen hatte: „Der
iſt ſicher ein Dieb.“ Es war ein im Dienſt ergrauter treuer
Diener eines Farmers. Und oft ſind die Anläſſe noch
geringfügiger: Ein Neger läuft die Straße hinunter. Das
iſt verdächtig, man hält ihn an, man fraägt, die Menge
ſtrömt zuſammen, Gemurmel, Rufe, irgendwo ſchreit einer
„Get the rope“ (holt den Strick), und das Schickſal des
Ünglücklichen iſt entſchieden. Aber das Schlimmſte iſt,
wenn das auserſehene Opfer entkommt. Dann fühlt ſich
die Menge betrogen, hintergangen, ſie wütet, und
nun erſetzt eine blutige Menſchenjagd die entgangene
Senſation der Hinrichtung. Die Menge zeigt da bisweilen
die wilde Grauſamkeit des Raubtieres, das Blut gerochen
hat. Alle animaliſchen Inſtinkte ſcheinen in der Er
wartung eines Todesanblicks ſich zu entfeſſeln. Man holt
die Bluthunde, man hetzt ſie auf die Spur und nun beginnt
die wilde Jagd. Wehe dem, der dem Treiben entgegen
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treten will. Die betrogene Maſſe rächt ſich. Wehe dem
Neger, der dem Trupp begegnet. Aus der Jagd auf einen
wird die Jagd auf viele und oft bezeichnen dann brennende
Häuſer und entſtellte Leichname den Weg, den die Jäger
genommen. Ein allgemeines Maſſakre iſt das Ende.
Damit begann auch der blutige Raſſenkampf von
Springfield.

erreececeeeeeeeeeo

Provinz und Amgegend.
Teutſchenthal, Sept. Die Frau des

Kupferſchmiedemeiſters Nathan in Unter Teutſchen
thal band ſich in der Werkſtatt ihres Mannes feſt,
nachdem ſie vorher einen Haufen brennbarer Stoffe
um ſich aufgeſchichtet, dieſe mit Benzin getränkt und
dann angezündet hatte. So v erbrannte ſie bei
lebendigem Leibe, mit ihr die Werkſtatt und ein
Schuppen. Die Tat iſt ohne Zweifel in geiſtiger
Umnachtung verübt worden.

Wiktenberg, 18. Sept. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde über das Kanaliſations-
projekt für die hieſige Stadt verhandelt. Zur Vor
lage gelangten zwei Projekte; einerſeits das vom Jn
genieur Pfeffer ausgearbeitete (Schwemmſyſtem), auf
za. 800000 Mk. veranſchlagte, andererſeits das vom
hieſigen Stadtbaurat Deutſchmann entworfene (Trenn
ſyſtem) und auf za. 500 000 Mk. veranſchlagte. Nach
lebhafter Debatte entſchied man ſich für Annahme des
letzteren Projektes und bewilligte die dazu erforder
lichen Koſten.

P Herzberg, 17. Sept. Ein hieſiger Bürger war
in der Nacht zum Februar 1871 bei Belfort an
einem Auge, an der linken Schulter und am rechten
Fuße durch Granatſplitter verwundet worden.
Im letzten Winter verſpürte der Veteran am linken
Fuße Schmerzen bis ſich vor einigen Tagen auf
der Fußſohle eine Geſchwürbildung zeigte. Bei der
Offnung derſelben fand man ein größeres Sandkorn
und einen ſchwachen Granatſplitter. In 37 Jahren
haben alſo die Geſchoßſtücke den Weg von der Schulter
bis zum Fuße genömmen, ohne daß ſie Beſchwerden

verurſacht haben.
FNeuhaldensleben, 18. Sept. Die ſofortige

Ausweiſung ſämtlicher ausländiſchepol-
niſcher Arbeiter aus den Braunkohlengruben des
Neuhaldenslebener Reviers iſt ſoeben angeordnet wor
den. Wie der „Magdeb. Ztg. aus Völpke geſchrieben
wird, hat dieſe Verfügung für die Gruben weittragende
Folgen, da ſie vor dem Beginn größerer Lieferungs
verpflichtungen für die Zuckerkampagne ſtehen die
glatte Abwicklung dieſer Verbindlichkeiten dürfte durch
den Mangel an geeigneten Grubenarbeitern und bei
der Unmöglichkeit, Erſatz für die in den Bergwerks
betrieben gut verwendbaren Ausländer zu ſchaffen, in

Frage geſtellt ſein.
Mühlhauſen, 18. Sept. Beim Fenſter

putzen in der Kirche ſtürzte der Kirchendiener Louis
Raßloff in Großgottern von der Leiter und war ſo

ſprtrot.FRoßla, 17. Sept. Zum hieſigen Poſtamt kam.
ein Bauer und wollte die „Frau ſehen, die auf
dem Poſtamt liege“ Der erſtaunte Beamte er
kundigte ſich ob dieſer ſeltſamen Frage nach der Ur
ſache und erfuhr, daß der Mann ein Heiratsgeſuch
geleſen habe, mit dem Schlußſatz „Poſtlagernd
Roßla“. Trotz Aufklärung unter ſtiller Heiterkeit
des Beamten war der Mann aber von ſeiner Meinung
nicht abzubringen, daß die Frau „auf dem Poſtamt
lege Ob die Frau ihn von ſeinem Zweifel erlöſen
wird

F Aken, 17. Sept. Der Kronprinz hat bis
jetzt zwei Zwölfender und einen Achtzehnender erlegt.
Auf die heutige Abendpirſch hat die Kronprinzeſſin
ihren Gatten begleitet. Die Herrſchaſten kehrten nach.
7 Uhr zu Fuß nach dem Forſthauſe Olberg zurück.
Am Sonnabend morgen wird ſich der Kronprinz vor
ausſichtlich zur Entenjagd nach Kühren begeben. Die
Abfahrt dürfte am Sonnabend mittag erfolgen.

FBernburg, 18. Sept. Der frühere Schutz
mann W. iſt mit einer verheirateten Frau B. durch
gebrannt. Vor ihrer „Abreiſe“ hat die Frau-
1400 Mark, die ihr Mann, ein Korbmacher, in acht-
Jahren ſauer erworben und geſpart hatte, von der
Sparkaſſe abgehoben und mitgenonimen. Wohin ſich
das Pärchen gewendet hat, iſt unbekannt. W. unter
hielt auch in Plötzkau ein Verhältnis mit einem

dädchen, dem er nach und nach 8000 Mark abge
ſchwindelt hat. Die pflichtvergeſſene Frau hinterläßt
zwei Kinder, darunter einen noch nicht ein halbes

Jahr alten Säugling. SFAnnaburg, 18. Sept. Jn Treuenbrietzen,
ſtarben vier Perſonen an Pilzvergiftung.

F Schwarza, 18. Sept. Zum Mädchen
mord. Die Vorunterſuchung gegen den Lehrer
Elendt Dillſtedt iſt jetzt eingeſtellt worden. DerTäter iſt
trotz eifriger Bemühungen noch nicht ermittelt worden.



F. Altenburg, 18. Sept. Hier ſchoß der 17-
jährige Fortbildungsſchüler Prehl im Scherz nach dem
Schulmädchen Wunderlich. Der Schuß traf das
Mädchen ins Auge, es wurde ſchwerverletzt nach
einer Klinik gebracht.

F. Meiningen, 18. Sept. Der Neubau des
Hoftheaters iſt bereits 10 Meter hoch, ſo daß der
Bau noch vor Beginn des Winters unter Dach ge
bracht werden dürfte.

Meuſelwitz, 18. Sept. Auf der Bismarckhöhe
wurde ein Mann erhängt aufgefunden, den die
Polizei für einen auf dem hieſigen Amtsgericht be
dienſteten Beamten hielt. Als die Polizei auf dem
Amtsgericht den Tod des Beamten meldete, trat der
hochbetagte Beamte vor. Er eilte ſofort zu ſeiner
Familie und unternahm einen Spaziergang durch die
Stadt, um jedem Stadtgeſpräch die Spitze abzubrechen.
Der Selbſtmörder iſt ein Kaufmann aus Großenhain.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. September 1908.

Der ſogenannte kleine Befähigungs
nachweis tritt am 1. Oktober in Kraft. Die den
praktiſchen Handwerker am meiſten angehenden neuen
Beſtimmungen erſieht man aus folgendem Merkblatt:
A. Wer darf ſich vom 1. Oktober ab Meiſter
nennen? 1) Wer vor dem 1. Oktober 1877 ge
boren iſt und am 1. Oktober 1901 ſelbſtändig ein
Handwerk ausübte und das Recht, Lehrlinge anzu
leiten, beſaß (ſtehe 0), darf ſich Meiſter nennen 2) Wer
nach dem 1. Oktober 1877 geboren iſt, muß die Meiſter
prüfung gemacht haben, will er ſich Meiſter nennen,

kann es dann, auch wenn er nicht ſelbſtändig iſt.
3) Zur Meiſterprüfung zugelaſſen wird „in der Regel
nür, wer eine Geſellenprüfung beſtanden hat. In ge
eigneten Fällen ſind Ausnahmen geſtattet, namentlich
für den, der bereits geraume Zeit hindurch als ſelb
ſtändiger Handwerker oder als Werkmeiſter tätig ge
weſen iſt. B. Wer darf vom 1. Oktober 1908
ab Lehrlinge anleiten? 1) Wer vor dem
I. Oktober 1879 geboren iſt und am 1. Oktober 1903
ſchon Lehrlinge anleiten durfte (ſiehe 0), erhält auf
Antrag auch weiter das Recht dazu. 2) Wer in der
Zeit vom 1. Oktober 1879 bis 1. Oktober 1881 ge
voren iſt und am 1. Oktober 1908 (ſiehe 0) das Recht
Zur Anleitung von Lehrlingen beſaß, kann es von der
unteren Verwaltungsbehörde auch weiter verliehen be
kommen. 3) Wer nach dem 1. Oktober 1884 geboren

iſt, muß die Meiſterprüfung gemacht haben, ehe er
Sehrlinge anleiten darf O. Wer durfte bisher

Lehrlinge anleiten? Wer vor dem 1. April
1884 geboren war, durfte mit 24 Jahren Lehrlinge
anleiten, wenn er entweder zwei Jahre gelernt hatte
(Geſellenprüfnng war nicht nötig), oder fünf Jahre
hindurch perſönlich das Handwerk ſelbſtändig ausge
übt hatte. 2) Wer nach dem 1. Oktober 1884 ge
boren iſt, muß Meiſter ſein.

S Hinſichtlich des Abfahrtsſignals iſt
ſeit dem 10. Juli d. J. auf der thüringiſchen Haupt
ſtrecke Eiſenach Weimar Halle für die Perſonen, Eil
und Schnellzüge eine bemerkenswerte Anderung einge
treten. Während bisher der Stationsvorſteher dem
Zugführer das Abfahrtszeichen gab und dieſer
wiederum durch zweimaliges Pfeifen dem Lokomotiv
führer das Zeichen zur Abfahrt des Zuges gab, hat
jetzt der Stationsbeamte das Abfahrtsſignal direkt
dem Lokomotivperſonal zu geben, und zwar mit dem
ſogenannten Abfahrtsbefehlſtabe. Dieſer Stab, der oben
eine weißgeſtrichene große Scheibe trägt, wird einfach
vom Stationsbeamten in die Höhe gehalten, ſo daß ihn
das Lokomotivperſonal ſehen kann und dann den Zug
zur Abfahrt bringt. Infolgedeſſen iſt auch das oft
tiervenzerrüttende grelle Pfeifen des Zugführers weg
gefallen. Dieſe Neuerung iſt vorerſt bei den Neben-
ſtrecken noch nicht zur Anwendung gekommen, ſoll aber
auf dieſen noch zur Einführung gelangen, wenn ſich
die auf der Hauptſtrecke angeſtellten Verſuche als gün
ſtig erweiſen. Auch auf den kleinſten Stationen der
Hauptſtrecke ſind die Stationsbeamten jetzt mit dieſem
Abfahrtsbefehlſtab ausgerüſtet worden.

Wie bei der Eiſenbahn geſpart wird.
Das Reinigen der Bremshäuſer an den Güterwagen
wurde bisher immer auf den Endſtationen durch
Arbeiter beſorgt. Nach einem vor kurzem erfolgten
Miniſterialerlaß iſt beſtimmt worden, daß dieſe
Reinigung nunmehr von den Bremſern ſelbſt zu be
ſorgen ſei, die hierfür angeblich ausreichend Zeit
hätten.

Für dieTalerunddieFünfzigpfennig
ſtücke der älteren Geprägeform hat der 30.
d. M. beſondere Bedeutung. Mit dieſem Tage läuft
die Friſt ab, die den Reichs und Landeskaſſen zur An
nahme und Umwechſelung der durch den Bundesrat
außer Kurs geſetzten Taler gegeben iſt. Nach dem
30. September haben die Taler nur noch den Silber
wert, der wenig mehr als die Hälfte des gegenwärtigen
Einlöſungswertes beſitzt. Die Außerkursſetzung der
Fünfzigpfennigſtücke der älteren Geprägeform
mit der Wertangabe „50 Pfennig iſt vom Bundesrat
Zum I. Oktober 1908 beſchloſſen. Die Friſt zur Ein

löſung bei den Reichs und Landeskaſſen läuft für dieſe
Münze bis zum 30, September 1910. Die kurz vor
Ablauf der Einlöſungsfriſt bei den Reichs und Landes
kaſſen eingehenden Fünfzigpfennigſtücke der älteren
Geprägeformen werden von der Reichsbank und vom
Münzmetalldepot des Reiches noch bis zum 15. Okt.
1910 angenommen werden.

Falſche Zehnmarkſtücke wurden in Thü
ringen verbreitet. Die nachgeahmten Stücke ſind nach
dem Gutachten Sachverſtändiger mittelſt Guſſes her
geſtellt und galvaniſch vergoldet worden. Beim Durch
brechen löſt ſich die Vergoldung blattförmig ab, ſodaß
es den Anſchein gewinnt, als ſeien die Stücke aus
mehreren Teilen gefertigk worden. Sie ſind faſt ganz
klanglos.

S Nachklänge vom Manöver. Was für
den Gymnaſiaſten das Abiturium iſt, dasihn durch das
Fegefeuer des Examens in den Himmel der akademiſchen
Freiheit führt, ganz dasſelbe iſt für den Soldaten das
Manöver. Es iſt auch ein Examen, in dem er und
ſeine Führer zeigen müſſen, ob die ſcheinbar ſo lang
ſam, in Wirklichkeit aber ſo raſch enteilende Zeit von
ihnen beiden gewiſſenhaft angewendet worden iſt. Da
müſſen noch einmal alle Kräfte angeſtrengt werden
dann aber winkt dem Reſervemann die lang entbehrte
heißerſehnte goldene Freiheit. Da gibt es kaum einen,
der nicht mit einem Seufzer der Erleichterung der
Kaſerne den Rücken drehte, ſo ſtolz und ſtattlich dieſer
Bau auch iſt im Vergleich zu der kleinen ärmlichen
Hütte, in die er vielleicht zurückkehrt. Es muß auch
ein köſtliches Gefühl ſein, ſich wieder als eignen Herrn
zu wiſſen, dem kein Unteroffizier und Feldwebel mehr
etwas zu befehlen hat, tun und laſſen zu dürfen, was
einem beliebt, zu gehen und zu kommen, wenn man
will. Lange dauert freilich die Freude nicht, denn das
Leben läßt einen nicht los und zieht ihn mit Gewalt
wieder in vielleicht noch viel drückendere Feſſeln. Ganz
frei iſt ja niemand, und gehorchen muß jeder. Aber
daran denkt der junge, ſriſchgebackene Reſerviſt mit
den gerollten Achſelklappen und dem kühn geſchwunge
men troddelgeſchmückten Stock noch nicht. Wohl aber
macht das Manöver an ſo mancher anderen Stelle
heiße Abſchiedsſchmerzen. Denn nun tritt der Tag
in immer drohendere Nähe, wo der geliebte Grenadier
oder Füſilier von ſeinem Schatze ſcheiden muß. Noch
einmal hat ſie ihn für die Manövertage mit Aufopfe
rung eines Monatsgehaltes mit den lockenſten feſten
und flüſſigen Nahrungsmitteln verſorgt, in der Hoff
nung, daß dieſer Beweis ihrer unwandelbaren Liebe
auch in ihm die in letzter Zeit anſcheinend etwas
wacklig gewordene Treue wieder befeſtigen wird.
Nun iſt er heimgekehrt, aber ach, ſein Herz iſt
nicht wärmer, ſondern noch kühler geworden und
wie bald wird er ſie vergeſſen haben und ſie muß
vielleicht gar wie die arme Margarete ihrem
Trompeter nachklagen: „Nun iſt er hinaus in die
weite Welt, hat keinen Abſchied genommen. Ach,
ſie hätte ihn nur ſehen ſollen, wie er, der Falſche, Un

getreue während des Manövers in jedem Quartier
anderen Mädchen den Hof gemacht, mit ihnen ſo
feurig getanzt und ſo zärtliche Worte gewechſelt hat,
als hätte er nie einer anderen ewige Treue geſchworen
Doch die tröſten ſich leichter, denn ſie wiſſen ja aus
den Augen, aus dem Sinn, und keine wohl hat ſich
ernſthaftere Hoffnungen gemacht. Sie nehmen blos
jedes Vergnügen mit, das ſich bietet, und ein großes,
weil ſo ſelten genoſſenes Vergnügen iſt es doch wohl,
an eine Heldenbruſt geſchmiegt, von ſtarkem, wehr
haftem Arm umſchlungen ſich im Tanz nach den
Klängen zu wiegen, die das Trompeterkorps ſchmetternd
in den dicht gedrängten Saal hinausbläſt. Jn dieſen
Manövertagen muß auch der ſchönſte und ſtrammſte
Bauernburſche vor der Soldateska kapitulieren. Er
muß es zähneknirſchend mit anſehen, wie ſein Schatz
nur Augen hat für blanke Knöpfe und ſein eignes
Vorhandenſein gänzlich vergeſſen zu haben ſcheint.
Aber die Sache iſt gar nicht ſo tragiſch Wenn die
letzten Töne des Liedes: „Muß i denn, muß i denn zum
Städtle hinaus“ verklungen ſind und der letzte Reiter
um die Ecke gebogen iſt, dann iſt es mit der Extratour
des weiblichen Herzens vorbei und der Verſchmähte
wird wieder in Gnaden angenommen. Der aber ge
lobt ſich warte nur, im nächſten Jahre, wenn auch
ich den bunten Rock krage, dann mache ich es ebenſo
und ſchaffe mir auch eine Garniſonliebſte an, denn
Rache iſt ſüß.

Wem gehören überhängende Früchte?
Da wir in der Obſternte ſtehen, erſcheint es ange
bracht, auf die rechtliche Seite des Eigentums über
hängender Früchte aufmerkſam zu machen. Ein Baum
gehört immer nur demjenigen, auf deſſen Grund und
Boden er ſteht. Wächſt er genau auf der Grenze
zweier Nachbarn, ſo teilt ſich auch das Recht an dem
Baume. Hängen nun Zweige aus dem Nachbargarten
über, ſo kann der Nichteigentümer das Abſchneiden
dieſer Zweige verlangen oder ſelbſt vornehmen, aber
die Zweige gehören dem Eigentümer. Anders iſt es
mit den Wurzeln des Baumes. Dieſe kann der Nicht
eigentümer abhauen und für ſich behalten. Die in
den Nachbargarten überhängenden Früchte gehören
ſtets dem Baumbeſitzer. Dieſer muß aber, will er die
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Früchte abnehmen, erſt die Erlaubnis des Nachbars
zum Betreten des Gartens haben. Abgefallene
Früchte gehören dem, auf deſſen Grund und Boden
ſie liegen.

Der Nationalliberale Verkretertag
der Provinz wird am 18. Oktober in Halber
ſtadt zuſammentreten. Jm Anſchluß an die vor
mittags ſtattfindende Sitzung ſoll am Nachmittag eine
öffentliche Verſammlung im großen Stadtparkſaal ab
gehalten werden.

Auf der Weißenfelſerſtraße ſcheuten am
Donnerstag abend gegen 6 Uhr die Pferde eines
Geſchirrs vor einem heranbrauſenden Schnellzuge
und gingen durch. Hierbei blieb der Wagen
an einem ſtarken Baum hängen, die Pferde aber riſſen
ſich los und ſtürmten davon. Erſt in größerer Ent
fernung gelang es, die Tiere wieder zum Stehen zu
bringen.

In einem hieſigen Manufakturgeſchäft erſchien
am Donnerstag abend kurz vor Ladenſchluß ein junger
Menſch und bat, ihm ein Markſtück zu wechſeln,
Obgleich derartige Geſchäfte für ſolche Kleinigkeiten
nicht eingerichtet ſind, machte es die eine Ver
käuferin doch möglich, dem Erſuchen nachzukommen,
übergab dem jungen Mann zunächſt ein 50Pfennig
ſtück und holte noch 5 einzelne Zehnpfennigſtücke her
bei. Als dem Fremden dieſe aufgezählt waren, legte
er ein Zehnpfennigſtück daneben und behauptete,
dieſes vorher anſtelle eines halben Markſtückes emp
fangen zu haben. Die Verkäuferin ließ ſich aber
nicht verblüffen, und da man vom gegenüber
liegenden Ladentiſche aus beobachtet hatte, daß
der Menſch, als er ſich allein glaubte, mit der rechten
Hand in die Taſche fuhr und etwas herausholte, be
ſchuldigte man ihn ſofort des Schwindels, worauf der
Unbekannte es vorzog, ſchleunigſt zu verduften.

Stadttheater in Halle. Die Generalprobe
zu der am Sonnabend ſtattfindenden Meiſter
ſinger- Aufführung (Umtauſchk. ungültig) hat
bereits ſtattgefunden und einen durchaus befriedigenden
Verlauf genommen. Vor allem die Feſtwieſe mit
ihren 200 Mitwirkenden bot ein impoſantes Bild.
Zu der Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag
„Minna von Barnhelm“ ſind noch gute Plätze
an der Kaſſe erhältlich. Die Sonntag Abend- Vor
ſtellung „Martha“ oder „Der Markt zu Rich
mond“ (Umtauſchk. ungültig), eine in Halle ſtets
gern geſehene Oper, hat beſonderes Intereſſe durch die
Neubeſetzung des Lyonel mit Herrn Bausé und de

der fein abgetönten, von der geſamten Preſſe
muſtergültig bezeichneten Vorſtellung von „Die
Beautvon Meſſina“ (Umtauſchk. gültig). Schüler
karten 1,10 Mk. Das Schauſpiel bereitet für Mitt
woch neu einſtudiert Calderons Schauſpiel „Der
Richter von Zalamea“ mit Herrn Friedrich
in der Titelrolle, für Freitag die Oper „Tiefland“
von Eugen d'Albert und für Donnerstag „Flauto
Solo“ (Umtauſchk. gültig) des gleichen Komponiſten
vor. Dienstag „Die Meiſterſinger von Nürn
berg (Umkauſchk. ungültig). In Vorbereitung
„Ein Walzertraum“.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
Kötzſchen, 17. Sept. Heute vormittag fand

in Kökes Gaſthof hierſelbſt unter dem Vorſitz des
Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent Göbel
Niederbeung die diesjährige Hauptkonferenz der
evangeliſchen Lokalſchulinſpektoren, Lehrer und Lehrer
innen im Bezirk Merſeburg-Land ſtatt. Nach herz
licher Begrüßung und einleitenden Eröffnungsworten
hielt Herr Lehrer HoffmannBlöſien mit den Kin
dern der Oberſtufe eine Lehrprobe im Rechnen, an
welche ſich ein Referat des Lehrers Herrn Franck
Döllnitz über die Geſtaltung des Rechenunterrichts
mit Bezug auf die Anforderungen des praktiſchen
Lebens“ ſchloß. Die von dem Herrn Referenten auf
geſtellten Theſen, welche beſonders darauf hinzielten,
die Kinder im Rechenunterrichte auf dem Wege denken
der Selbſttätigkeit durch Ubung zur Sicherheit in den
Rechenoperationen zu führen, angewandte Aufgaben,
wie ſie das Leben bietet, ſelbſtändig zu löſen, aber bei
den praktiſchen Rückſichten auch auf gleichmäßige Be
rückſichtigung des materielen und formellen Zweckes
Bedacht zu nehmen, fanden die allgemeine Anerkennung
der Verſammlung. An die Lektion ſowohl als auch
an den Vortrag ſchloſſen ſich lebhafte Debatten. Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlungen folgte die Be
kanntgabe von Verfügungen und anderer geſchäftlicher
Mitteilungen. Ein gemeinſames Mittagsmahl be
endete die Konferenz. Die Präſenzliſte wies diesmal
nur wenige Perſonalveränderungen auf; einige Lehrer
ſtellen ſind noch unbeſetzt.

Groß Kayna, 17. Sept. Fahrradmarder
treiben hier ſeit kurzer Zeit ihr unſauberes Handwerk.
Vor einigen Tagen wurde bereits das einem Gruben
beamten gehörige Rad in einem unbewachten Augen
blick von der Kantine weg geſtohlen. Der Dieb wurde
aber in Merſeburg, als er das Rad bei einem Trodler
billig losſchlagen wollte, verhaftet. Geſtern mittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr war der Kaufmann Max G
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aus Weißenfels Geſchäfte halber beim Kantinenwirt
der Grube Groß Kayna der Gewerkſchaft Michel und
ließ ſein Fahrrad vor der Stubentüre ſtehen. Als G.
ſeine Reiſe ſortſetzen wollte, war das Rad (ein Puch
Rad, Graz, Freilauf ohne Schutzbleche) verſchwunden,
obwohl es wenige Augenblicke zuvor noch an ſeinem
Standort geſehen wurde. Hoffentlich gelingt es, den
Fahrradliebhaber bald unſchädlich zu machen.

S Roßleben, 16. Sept. Eine unüberlegte, von
entſetzlicher Gleichgültigkeit zeugende Handlungs
weiſe beging geſtern vormittag gegen 9 Uhr der im
hieſigen Eiſenwerk beſchäftigte 18 jährige Schloſſer
Richard Hattenhauer. Als das 5 jährige Söhnchen
des in der Fabrik als Meiſter tätigen Mönnicke mit
einem andern Knaben zur Poſt ging, trat das Kind
an ein Fabrikfenſter heran und ſchaute durch eine
etwa fauſtgroße Offnung in die Werkſtätte. Hatten
hauer bemerkte dies, ergriff ein Stück ſpitzes Eiſen und
ſtieß es dem kleinen M. ins G eſicht. Das Kind
ſchrie laut auf, Hinzukommende brachten es ſofort auf
den Fabrikhof, wo der ahnungsloſe Vater zu ſeinem
Schmerze ſoſort ſah, daß der Unhold ſeinem Kinde
das rechte Auge direkt aus gebohrt hatte. Mit
dem nächſten Zuge fuhr er mit dem Kinde nach Halle
in die Klinik. Den Täter ereilt hoffentlich für ſeine
Tat, durch die er ein junges hoffnungsvolles Leben
für immer unglücklich gemacht hat, auch die gebührende
Strafe.

n. Altranſtädt, 18. Sept. Das Herrn Land
wirt Müller hier gehörige etwa 218 Morgen um
faſſende Gut iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn
Keck Canena übergegangen.

o. Burgliebenau, 18. Sept. Das in Torgau
garniſonierende 74. Artillerie Regiment
paſſierte geſtern aus dem Manövergelände von Merſe
burg kommend unſern Ort, um in Brehna und Um-
gebung einquartiert zu werden.

m. Döllnitz, 18. Sept. Die Felddiebſtähle
haben leider in letzter Zeit derartig überhand genom
men, daß die Langſinger ſich nicht entblöden, ſelbſt am
Tage ihren Diebesgelüſten nachzugehen; denn dem
Bezirkswachtmeiſter Schultz II. gelang es am Montag
während der Mittagsſtunden vier Perſonen bei
ihrer unehrlichen Arbeit abzufaſſen, ſodaß ſie nun ihrer
Beſtrafung entgegenſehen.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Sept. Jm Vorder
grunde der landwirtſchaftlichen Arbeiten ſteht jetzt die
Herrichtung der Acker zur Herbſtbeſtellung. Die
Drillmaſchinen gleiten auch bereits über die Flächen
dahin, um Roggen und Weizen dem Schoße der
Mütter Erde anzuvertrauen Mit der Beſtellung von
Weizen wird meiſt zuerſt begonnen, damit die Pflanzen
ſich im Herbſt beſtocken können und widerſtandsfähiger
gegen die winterlichen Einflüſſe ſind. Auf einen regel
mäßigen Aufgang der Samenkörner iſt bei der vor
handenen Fruchtbarkeit zu rechnen.

SAmmendorf, 17. Sept. Die am 13. März
d. Js. von den Wählern der I. Abteilung vorge
nommene Wahl des Herrn Jngenieurs Leo Feger
aus Halle (Saale) zum Gemeindeverordneten von
Ammendorf iſt bekanntlich ſeitens der Gemeinde
vertretung auf ergangenen ECinſpruch für ungültig
erklärt worden, infolgedeſſen am 6. Mai d. Js. eine
Neuwahl ſtattfand, die wiederum auf Herrn Feger ſiel.
Die zweite Wahl, welche ebenfalls angefochten wurde,
wurde von der Gemeindevertretung anerkannt, jedoch,
wie ſchon gemeldet, durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes
für ungültig erklärt. Aus den Entſcheidungsgründen
geht hervor, daß einer Genoſſenſchaft m. b. H.
das aktive und paſſive Wahlrecht abzu
ſprecs en iſt, weil derartige Geſellſchaften der Ge
meindeeinkommenſteuerpflicht nicht unterliegen. Nach
dem dieſe Entſcheidung inzwiſchen Rechtskraft erlangt
hat, findet am 21. September d. Js. wiederum eine Wahl
ſtatt, bei welcher auch für den zum Schöffen ge
wählten Herrn Fabrikbeſitzer Otto Drucklauff, der in
dieſer Eigenſchaft inzwiſchen beſtätigt worden iſt, eine
Erſatzwahl durch die Wähler der 1. Abteilung vor
zunehmen iſt. Aim Montag, den 21. d. Mts., nach
mittags 6 Uhr, findet im Gaudichſchen Lokale eine
Sitzung der Gemeindevertretung mit folgen
der Tagesordnung ſtatt: J. Geſchäftliche Angelegen
heiten. 2. Wahl je eines Mitgliedes für die Schul
deputation, Kanalbaukommiſſion, Beleuchtungskom
miſſion und Baukommiſſion 3. Baugeſuche. 4. An
fertigung eines Baufluchtlinienplanes für den vom
Oberſteigerhauſe abzweigenden Feldweg. 5. Kanali
ſation des Platzes vor den Teichmann, Schurig,
Möbusſchen Grundſtücken an der Halleſchen Straße
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

8Corbetha, 18. Sept. Die an der Bahnlinie
Deuben-Corbetha zwiſchen Hohenmölſen und
Deuben gelegene Station Werſchen erhält vom 1. Ok
tober ab die Bezeichnung Oberw er ſchen (Kreis
Weißenfels).

8 Bahnhof Corbetha, 18. Sept. Geſtern
abend würde hier durch den Gaſtwirt Hofmann und
den Schuhmacher Seifert aus Spergau ein Die b
abgefaßt, der in Spergau einen Sack Apfel ge
ſtohlen hatte. Die Beute wurde ihm abgenommen

S Freyburg, 16. Sept. Mit klingendem Spiel
rückte geſtern mittag nach Beendigung des Manövers
das 27. und 165. Infanterieregiment in unſere Stadt
ein; die Mannſchaften beider Regimenter wurden hier
geſpeiſt und 4,16 bezw. 6,10 Uhr mit Sonderzügen
nach ihren Garniſonen befördert. Eine große Menſchen
menge gab ihnen bis zum Bahnhof das Geleit,

Hus vergangener Zeſt für Unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 18. September 1858, wurde

Moltke zum Chef des preußiſchen General
ſtabes ernannt. Es geſchah dies in jener Zeit, als Prinz
Wilhelm die Vertretung in der Regierung für ſeinen er
krankten Bruder König Friedrich Wilhelm IV. führte,
welcher Vertretung dann die Regentſchaft und ſpäter die
Königs und Kaiſerwürde als Wilhelm I. folgte. Mit
jener Ernennung Moltkes beginnt eigentlich bereits die ſo

Damals bereits ließ ſich Moltke die Ausbildung der
Generalſtabs Offiziere angelegen ſein durch eigene Vor
träge, wie durch Uberwachung ihrer Arbeiten erwarb er
ſich große Verdienſte. Bekannt iſt, wie glänzend ſich ſpäter
Molkkes ſtrategiſches Talent entwickelt und betätigt hat.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 19. Sept. Vorherrſchend

wolkiges bis trübes, nur zeitweiſe aufheiterndes, etwas
windiges Wetter mit Regen. Zuerſt Temperatur wenig
verändert, nachher etwas kühler. 20. Sept. Abwechſelnd
heiter und wolkig, kühler, windig, Regenſchauer.

Vermischtes.
(Zum Unfall des Parſeval-Ballons.) Graf

Zeppelin hat an v. Parſeval depeſchiert: „Jch bedauere
außerordentlich den Unfall des Parſeval, den ich ſeiner Be
weglichkeit wegen für die wertvollſte Ergänzung der ftarren
Luftſchiffe im Kriegsfalle gehalten habe. Meine Anſicht
über das nichtſtarre Syſtem habe ich ſchon öfter zu erkennen
gegeben, und es widerſtrebt mir, in einem Augenblick, in
dem das Luftſchiff eines bewährten Konſtrukteurs aus einem
mir unbekannten Grunde einen Unfall erlitten hat, durch
Wiederholung meines Urteils die öffentliche Meinung gegen
ein in gewiſſen Grenzen brauchbares Syſtem einzunehmen.“
Der Vorſitzende der Motorluftſchiff Studiengeſellſchaft
Staatsſekretär v. Hollmann machte einem Journaliſten
ausführliche Angaben über den Unfall und die aus ihm zu
ziehenden Lehren Danach hat ſich, was bisher nicht be
kannt war, während der forcierten Fahrt über den Grune
waldein herabhängendesSeilineiner Motorſchraube
verfangen und ſo eine ſtampfende Bewegung des ohnehin
ſchwer mit dem Winde kämpfenden Luftſchiffes hervor
gerufen. Dies hat dann den Bruch des hölzernen Rahmens
der Stabilitätsfläche verurſacht, deſſen Stücke das ver
hängnisvolle Loch in die Hülle riſſen. Herr v. Hollmann
betonte, daß der Ballon in ungefähr 14 Tagen wieder flug
bereit ſein werde.

Cuftſchiffbau Zeppelin Geſellſchaft.)Zu der in dieſen Tagen bevorſtehenden handelsgerichtlichen
Eintragung der Zuftſchiffbau Zeppelin Geſellſchaft m. b. H.
wird im Anſchluß an unſere bisherigen Meldungen
folgendes berichtet: Das geſamte vom deutſchen Volk zur
Verfügung geſtellte Geld wird zit einer Stiftung ver
einigt, deren Vorſtand Graf Zeppelin iſt und nach deſſen
Tode Freiherr Max von GemmingenGuttenberg und
Freiherr Conrad von Baſſus. Die Stiftung bezweckt, die
Beſtrebungen zur Förderung der Luftſchiffahrt und deren
Verwendung für die Wiſſenſchaft zu unterſtützen; ſich an
gewerblichen Unternehmen, die den Bau, Betrieb oder
Verkauf von Luftfahrzengen zum Gegenſtand haben, zu
beteiligen und endlich den Erſatz des in Echterdingen
zerſtörten Schiffes. Die Luftſchiffbau Zeppelin G. m. b. H.
wird einſtweilen mit einem Kapital von 3 Mill. M. ge
gründet. Von dieſer Summe ſind 2,698,000 M. der
Stiftung entnommen. Einen Anteil von 300,000 M.
übernimmt Graf Zeppelin aus perſönlichen Mitteln und
einen formellen Anteil von 1000 M. die Herren von
Gemmingen und Baſſus. Geſchäftsführer der Geſellſchaft
iſt Direktor Colsmann. Die feſte Halle in Manzell und
das vom Grafen bisher zum Bau von Luftſchiffen ver
wandte Jnventar und Material übernimmt die Geſellſchaft
zum Preiſe von 210,00 M. Es iſt dies der Preis, der
dem Grafen Zeppelin früher geboten wurde, als rheiniſche
Jnduſtrielle eine Gründung ſeines Unternehmens verſuchten
Er entſpricht dem Taxwerte. Die L. Z. G. m. b. H. wird
eine Erwerbsgeſellſchaft. Der Ertrag des auf den Anteil
der Stiftung entfallenden Kapitals fließt zu einem Teil bei
Lebzeiten des Grafen und deſſen Tochter dieſen zu, der
andere Teil und ſpäter der ganze Ertrag fällt an die
Stiftung. Wenn der Stiftüngszweck aus irgendeinem
Grunde unmöglich und deshalb die Stiftung aufgelöſt
werden ſollte, fällt das Stiftungsvermögen der Stadt
Friedrichshafen zu.

Ein neues Luftſchiff des Grafen Zeppelin)
iſt nach einer Meldung aus Konſtanz ſo weit fertig, daß
bei günſtigem Wetter bereits im Anfang des nächſten
Monats neue Aufſtiege erfolgen werden.

(GZeppelin Spende.) Die Summe der bisher für
die Zeppelin-Spende eingegangenen Beträge beläuft
ſich auf 4540662 Mk.

Gor Schreck geſtorbe Bei einem Gewitter
erſchreckte ein greller Blitz und heftiger Donnerſchlag eine
22 jährige Müllersfrau in Brodelſtadt bei Seßb a ch derart,
daß ſie an den Folgen des Schreckens ſtarb.

Germißte Forſcher) Eine nach dem Jnnern
von Jsland entſandte Expedition zur Erforſchung des
Schickſals des ſeit Juni v. J. verſchollenen Geologen
v. Knebel und des Mineralogen Rudloff iſt an die
Küſte zurückgekehrt ohne eine Spur der Vermißten
gefunden zu haben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Sept. Die Morgenblätter melden

die Ankunft der einzelſtaatlichen Miniſterpräſidenten
und Finanzminiſter zu der heutigen Sitzung des
Bundesrats.

Poſen, 18. Sept. Die Anſiedlungskom
miſſon hat zwei große Wirtſchaften von 680 Morgenund er ſelbſt in ſicheren Gewahrſam gebracht. in Flukanh angekauft.

wichtige und folgenreiche preußiſche HeeresReorganiſation.

Rom, 18. Sept. Der Papſt empfing heute 2500
katholiſche Turner, die mit Fahnen und Bannern feier
lichen Einzug hielten, um den Pontifer zu ſeinem
Prieſterjubiläum zu beglückwünſchen und ihm einen
goldenen Kelch als Geſchenk zu überreichen. Unter
den Fahnen befanden ſich drei italieniſche Trikoloren,
die bei den Schweizergarden deponiert werden mußten,
da man es nicht für angängig hielt, ſie neben den
päpſtlichen Fahnen vor dem Pontifex erſcheinen zu
laſſen. Die italieniſchen Fahnen erhielten jedoch wie
alle anderen die päpſtliche Erinnerungsmedaille.

Petersburg, 18. Sept. An der Cholera ſind
geſtern 305 Perſonen neu erkrankt und s
geſtorben. Seit Beginn der hiefigen Epidemie
werden 1273 Kranke und 365 Tote gezählt. Der
Präſident der Sanitätskommiſſion Dr. Oppenheim iſt
jetzt aus Karlsbad zurückgekehrt und verlangt diealleinige
Leitung des genannten Reſſorts. Er glaubt, daß die
Epidemie keine große Ausdehnung erreichen werde.

Madrid, 18. Sept. Bei Artillerieübungen zwiſchen
Viealvaro und San Fernando wurden der „Epoca“
zufolge 15 Artilleriſten durch die Exploſion eines
Geſchützes zum Teil ſchwer verletzt.

Teheran, 18. Sept. Der deutſche Ge
ſandte Graf QuadtWykradtJsny und alle
Mitglieder der Geſandtſchaft begaben ſich heute in
großer Uniform zur Audienz beim Schah und
wurden von dieſem im Bagſchah Garten in längerer
Unterredung empfangen. Danach ſtatteten die Herren
dem Kriegsminiſter einen Beſuch ab. Es handelte
ſich in der Audienz beim Schah der Hauptſache nach
um Angelegenheiten der hieſigen deutſchen Schule und
des Hoſpitals und außerdem um die Erledigung noch
unbezahlter Entſchädigungsanſprüche deutſcher Reichs

angehöriger. Der Schah verſprach wohlwollende
Prüfung aller vorgebrachten Wünſche und äußerte ſein
lebhaftes Intereſſe für die Perſon des Deutſchen
Kaiſers. Er zeigte ſich äußerſt liebenswürdig, und
die Herren von der deutſchen Geſandtſchaft verließen
außerordentlich befriedigt den Bagſchah Garten.

Wäſhington, 18. Sept. Bei einem Aufflug,
den Orville Wright mit Leutnant Selfridge vom
Signalkorps der Bundesarmee unternahm und auf der
er die Fluggeſchwindigkeit erhöhen wollte, brach bei
der vierten Umkreiſung des Exerzierplatzes von Fort
Myers der linke S chraubenſlügel des Aeroplans,
während der rechte weiter arbeitete Infolgedeſſen
kippte der Aeroplau um, beide Jnſaſſen wurden
hinaus geſchleudert Wrighterlittſchwere
Verletzungen an Arm und Hüfte, Selfridge
wurde am Kopfe verletzt und iſt nach einer ſpäteren
Meldung ſeinen Verletzungen erlegen. Der
Aeroplan wurde vollſtändig zerſtört

Berliner Getreide und Produktenverkohr.
Berlin, 17. September. Jn übereinſtimmung mit

der beträchtlichen Preisſteigerung an den geſtrigen ameri
kaniſchen Märkten und auf die höhere Forderung für
amerikaniſchen, argentiniſchen und ruſſiſchen Weizen
verkehrte der Weizenmarkt in feſter Haltung. Es fanden
einige Deckungskäufe ſtatt. Jm allgemeinen blieben die
Umſätze aber ſehr klein, da Käufer und Abgeber Zurück
haltung beobachteten. Roggen lag im Einklang mit
Weizen etwas feſter, aber nahezu geſchäftslos. Hafer,
Mais und Rüböl lagen feſt. Wetter: mewölkt

Weizen lok. inl. 202,00-206,00 Mk., Sept. 210,25 bis
210,75—210,50 Mk., Okf 209,05--210,00 209,75 Mk
Dezß 209,50— 210,50-206,75 Mk. Mai 213,25--212,50 bis
2140 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 173,00-175,00 Mk., Sept. 178,25
Mark, Okt. 1 8,75--179,25- Mr. Dez. 183,00 bis
182,75 M Mat 186,50--187,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,60—188,00 MNk., do. mitt. 168,00 bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 00
bis 167,00 Mr., Sept. Mk. Ott. Mk., Dez. 167,50 bis
167,75 Mt Mai Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. D. Mk., do. runder 166,00 bis
172,00 Mk., Sept. Mk, Dez. 159,50-159,00 Mk. Still.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00-—29,75 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 20,00--24,20 Mk., Sept.
Mk., Okt. Mk. Dez. Mk. Ruhig

Rüböl loko Mk. Okt. 63,40-—63,20 Mk., Dez.
63,00 Mk. Mai 59,60 59,50 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 164,00 172,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 173,00--182,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 144,00-147,00 M. ſchwere 148,00-156,00
Mark. amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 180,00 192.00
Mark. do. do. fein 193,00-212,00 Mk., do. kleine Koch
210,00—240,00 Mk., do. Viktoria 240,00-290,00 Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
167 Rinder, und zwar 57 Ochſen, 12 Kalben, 54 Kühe,
44 Bullen; 905 Kälber; 191 Stück Schafvieh; 2045 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 3308 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 76. III 68, IV. V Kalben und Kühe, Qual.
T II78, I G67, v 56, V 50; Bullen, Qual. I 70, 67,
III 64, V V Schweine Qual. T 67, i 64, III 59,
s V. Lebendgewicht: Kälber, Qual J 57, II
I 46, V Schaſe, Qual. T 48, II 40, UIV. V. Verkauf: 122 Rinder und zwar: 34
Ochſen, 11 Kalben, 41 Kühe, 36 Bullen, 904 Kälber, 182
Schafe, 1858 Schweine G eſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.



Vorsichtig

Schutzmarke Kaminfeger.

wollen Sie ſein beim Einkauf von VeilchenSeifenpulver.
„Goldperle“ mit den hübſchen Beilagen in jedem Paket.
Achten Sie genau auf den Namen „Goldperle“ und die

Fabrikant: Carl Gentmer, Göppengenm.

Gut und billig kauft man in der
Lebensmittel Gentrale

Robert Weise,
Merſeburg, Markt 7.

Zucker a gom. Pfd. 20
Kakao gar. rein Pfd. 26
Kakad extra fein 30

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Kirchfährendorf belegenen, im Grund
buche von Kirchdorf Band 1 Blatt 12 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Grubenbe
ſitzers Wilhelm Leuſcher in Teutſchenthal,
Bahnhof, eingetragenen Grundſtücke, näm
lich: Thonwarenfabrik Kirchdorf

1. Kartenblatt 1, Parzelle 160/21 e. be
bautes Grundſtück, Hofraum vom
Plane 40, 41, 29 a, b 12 a 47 qm
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte
von 365 Mk. Gebäudeſteuerrolle
Nr. 69;

2. Kartenblatt 1, Parzelle 147/21 vom
Plane 29 a, b Acker in Größe von
ha 58 a 08 qm mit einem Reiner
trage von 27,85 Talern

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161/21 Acker
vom Plane 29 a b in Größe von
1 ha 15 a 98 qm mit einem Reiner
trage von 20,44 Talern;

4. Kartenblatt 1, Parzelle 162/27 2e
Weide vom Plane 40, 41,. 29 a b in
Größe von 1 ha 87 a 08 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 3,57
Talern Grundſteuermutterrolle
Nr. 223
am 3. Oktober 1908,
nachmittags 3 Uhr,

KontoKorrent und

ämhheng kectich Cchize,

Merſeburg.
m Glegründlet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Scheck Verkehr.

ff. Harmelade gem.
M ö6rosse Vollheringe Stek. 9

z Einmachezucker a Pfd. 25
I Reſs Pfd. 32, 24 22, 18, 4
sBries Ia alle Körnungen 22
Graupen alle 6rössen 8
Kartoffelmehl prima
Gerste gebrannt
Mudeln alle Sorten 3

24

Pfd. 7
pf. 60

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe zu Kirchfährendorf verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1908.
Königliches Amtsgericht.

derte an Arten
hat abzugeben

Stück
leere Weißwein Flaſchen

Halleſcheſtr. 9, part.

ff. Speiseöl Pf. 90
Seifen enorm billig!

t ein. Möbius, atäglere-
Merſeburg.

Her Telephon 349.
Hundehütte

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Schlager der Mode
enthält das bei der Damenwelt ſo beliebte
FaroritModenalbum (nur 60 Pf.), nach
dem die vorzüglichen FavvritSchnitte er
hältlich ſind, bei
Havre Müller Nach kl. Ritterſtr. 11.

Wellitärſttefel,
neue und getragene Lang- und Halb

Auktion.
Sonnabend den 19. September vormittags

9 Uhr ſollen im alten Schützenhauſe
1 Partie neue Kleiderſtoffe
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf.
Eine Wohnung, Preis 430 Mk., zu ver

mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar 1909 zu beziehen.
Preis 138 Mk. Gotthardtſtraße 18.

Junger Beamter ſucht zum I. Januar
bezw. T. April 1909 eine Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und ſämtlichem Zubehör. Offerten unter
Angabe des Preiſes ſind unter Wohnung
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gnt möbliertes Zimmer
mit Kabinett, geräumig und freundlich,
event. mit Penſion, zu vermieten

Breiteſtraße 13 I.Freunaſſehe dehatsteſſe z ernlieht,
offen Nenmarkt 48. eGute Schafſee J agerkrungen

2 ſtiefel, ferner Schnürſchuhe, Zug und
S Kinderſtieſel, große Auswahl daſelbſt
S werden auch Schuhe und Stiefel mit
S gutem, gebrautchten Riemenleder billig
S beſohlt Und repariert.

o 2a 7 San 22 nach der am 1. Juli d. J. in Kraft gePreundliche Schlaſstelle tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, hält

offen Brühl 4. vorrätig Buchdruckerei A. Rössmev,
Merſeburg, Olgrube.D große Keller

(für Obſt und Kartoffeln gut geeignet)
preiswert zu verpachten Burgſtraße 13.

6 Morgen Feld 9
in Leuna--Ockendorfer Flur, an der Weißen
felſerſtraße belegen, zu verpachten. Näheres
in Gählitzſch bei Barn Herzog

Junge Zwerghühner
ſind zu verkaufen Hälterſtraße 9.
I Kleiderſekrekär, T Küchenſchrank

und 1 Nahtiſch
ſind zu verkaufen Hirtenſtraße 11.

exrſeburg
Warmbadecanſtalt

2Leungerſtraße 10n bleibt von jetzt ab
Auß. his abends 9 Uhr

net Rud, Bassenge.

Anſſhlotarlen 9 ſ
von Merſeburg bei
h. C. Schultze

geöf

T Großerer Poſten a dstüoefel,leere Kiſten Weitstüefel,
Weller Zimmermann, Markt 13. Langstiefel

S Sehaftstietfel,e ärössle Auswahl. Billigste Preise.„„Slern o
Schlocheyſerde

in e und 4 Bogen hält ſtets vorrätig
(auft zu hohen Preiſen

Photographi
Rud. Armckät,

Werſeburg, Ootthardtſtr. 42.
Größtes Tagesſlicht- und einziges elektr.

Atelier für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porträt u. Kümderaufnahmen
jeder Tages und Abendzeit von 8-8 Uhr.
Gruppen f. Vereine u. Militär
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.
Anfertigung von Ansichtspostkarten

und Preislisten-Iliustrationen.

Empfehle

9 Rot, Leber und Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.

5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch
3,50n Mk

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurſt
waren ſowie Aufſchnitt

Vergrösserungen in sSchwarz u. bunt. in empfehlende Erinnerung
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig K. Kellermann, Jleſchermeiſter.

Winter-Aepfel
a Korb von 60 Pf. an bis 2,50 Mk. verkauft

Frau Hartung,

Se

liefert

Korbmacheret,

NB. Kaufe jeden Poſten e

Schwingen,
ObſtBügel,
Rohrkörbe

otto Müller
Johannisſtr. 16

Obſtbude Meuſchau hinterm Kaffeehaus

e e e e eGr. Geld-Verlosun
5der Staats Ciſenbahn-Loſe er. h

S NächſteZiehung am l. Oktober er.
Für das ganze Deutſche Reich

durch Reichsgeſetz genehmigt.
6 Treffer a

480000 Mark

Markt 42.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl. nur
gute feſte Ware, zu Be billigſten
Preiſen n empfiehlt
ſ. Schmidt, Markt 12.

2 c

2

e

6 Treffer a
240000 Mark

6 Treffer a

48000 Mark
6 Treffer a

45 000 Mark
2 Treffer a

30 000 Mark
6 Treffer a

20000 Mark

un
hält ſtets vorrätig

Verlag
und empfiehlt billigſt

des „Mersehburger Correspondent

12 Treffer a
16 000 Mark

und über 45000 Treffer von
15 bis ca. 12000 Mk.

Jm ganzen werden verloſt ca.
10 Millionen Mark

inter ſtaatl. Aufſicht und Garantie.

Pralinés
und Konfekte,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in hervorragender Güte

Burgſtraße 24.
Buchdruckerei Th. Rössner,

W. Naundorf, Tiefer KellerWerſeburg, Agrübe. Mitglied des RabattSparvereins.

ermmannu Buecläg,

Garanlie e edebei umgeh. Rückſendg.
2 Nummern für 4 Wark
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Wer iſt wirtſchaftlich beſſer geſtellt?
Die ſchon ſeit Jahren anhaltende Leute

not in der Landwirtſchaft läßt wohl die
Frage nach dem Grunde dieſer Kalamität
aufwerfen. In der Regel wird die Jnduſtrie
dafür verantwortlich gemacht, denn dieſe ſoll
die Arbeitskräfte der Landwirtſchaft ab
ſpenſtig machen und an ſich ziehen. Wenn

nun auch zugegeben werden muß, daß die ge
werblichen Großbetriebe die indirekte Veran
laſſung zu der Landflucht der Arbeiter ſind,
ſo iſt der Hauptgrund jedoch ganz anderswo
zu ſuchen. Beim Abzug der Arbeiter nach den
Jnduſtriegebieten und den Städten, ſpielen
weniger die wirtſchaftlichen Vorteile und das

von gegneriſcher Seite ſo oft ins Feld ge
führte Bedürfnis nach politiſcher Freiheit und

Selbſtändigkeit eine Rolle, ſondern weit mehr
werden die Landarbeiter durch Verführung

und Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zu dem
oft folgenſchweren Schritte veranlaßt. Dem
Landarbeiter wird das Leben in der Stadt
als ein rein paradieſiſches geſchildert: „Acht

Stunden Arbeit, acht Stunden frei, acht
Stunden ſchlafen, acht Mark Lohn dabei,“ ſo
ungefähr klingt der Refrain der Lobes-
hymne auf die Jnduſtrie. Der Landmann,

Der nie Gelegenheit hat, hinter die Kuüliſſen
der ſtädtiſchen Genoſſen zu ſchauen und das
himmelſchreiende Elend des ſtädtiſchen Prole

tkariats kennen zu lernen, ſieht nur die Licht
ſeiten und wird dadurch neugierig und lüſtern
gemacht er verläßt das ruhige Landleben, in

dem er die Sorge und Not wohl kaum kennen
gelernt hat, um im Strome der Großſtadt
unterzutauchen, wo er dann gewöhnlich ſehr
ſchnell immer tiefer ſinkt, denn die glänzenden

Verſprechungen und Berechnungen ſeiner
Kameraden erwieſen ſich als lauter Schaum
und Dunſt, von denen nichts übrig blieb, als
die große Enttäuſchung. Statt dem erhofften

Gewinn hat der Mann allein in wirtſchaft
licher Beziehung großen Schaden erlitten,
ungerechnet den geſundheitlichen Schaden,
den er und ſeine Familienangehörigen da

vontragen. Sehen wir uns die wirtſchaft
liche Stellung der beiden Arbeiterkategorien
einmal näher an; Zahlen beweiſen. Ein
Pnduſtriearbeiter verdient durchſchnittlich
Z Mark pro Tag, das bringt in einem Jahre
00 Mark. Von dieſer Summe ſind die

milie zu ernähren, ſowie ſämtliche Aus

gaben wie Miete uſw. zu beſtreiten; be
rechnen wir die letztere mit 150 Mark, ſo
bleiben noch 750 Mark für den Lebensunter
halt übrig. Der durchſchnittliche Verdienſt
eines ländlichen Tagelöhners beläuft ſich in
verſchiedenen Gegenden auf zirka 2 Mark
pro Tag, das bringt jährlich die Summe von
600 Mark; dazu hat er aber freie Wohnung
oder er erhält den Mietbetrag von der Herr
ſchaft ausbezahlt; nehmen wir dieſen zu
100 Mark an. Ferner bekommt er von ſeinem
Herrn 40 bis 60 Quadratruten gedüngtes
Kartoffelland gratis, Wert 50 Mark. Außer-
dem hat der Landarbeiter in vielen Fällen

noch einen oder einige Pachtäcker von der
Dienſtherrſchaft, auf denen er Früchte zum
Verkauf anbaut. Gewöhnlich haben dieſe
Aecker einen Flächeninhalt von 2 Morgen
und müſſen mit 50 Mark Pachtgins pro
Morgen bezahlt werden. Die Beackerung des
Pachtlandes geſchieht durch das herrſchaft
liche Geſpann unentgeltlich, wodurch der
Pächter in die Lage verſetzt wird, faſt die
Hälfte des Ernteertrages als Reingewinn
bar übrig zu haben. Der durchſchnittliche
Erkrag eines Morgen guten Landes kann
auf 100 Mark angenommen werden, das ſind
alſo weitere 100 Mark Einnahmen. Der
Reingewinn, welchen der Landarbeiter aus
Schweinen, Ziegen, Hühnern uſw. erzielt, ſei
nur auf 50 Mark veranſchlagt; mithin hat er
eine Einnahme von jährlich 900 Mark zu ver
zeichnen.

Die Einnahmen der beiden Arbeiterklaſſen
ſind nach dieſer Berechnung ſich gleich, anders
dagegen verhält es ſich mit den Ausgaben.
Wir haben geſehen, daß bei dem ſtädtiſchen
Arbeiter 150 Mark für Miete vorweg, abzu
ziehen ſind; dazu kommt noch der viel teurere
Lebensunterhalt in der Stadt und den Jn
duſtriegebieten, wogegen der Landarbeiter
erſtens weit billiger auskommt und zweitens
in geſunder, friſcher Luft atmet und ſchafft,
was von gewerblichen Arbeitern nicht immer
behauptet werden kann.

Obgleich die wirtſchaftliche oder ſoziale
Lage des Landarbeiters ſtetig verbeſſert wird,
ſo daß ſie heute ſchon ein Bedeutendes vor
der des Jnduſtriearbeiters voraus hat,
ſtrömen dennoch allfährlich viele Arbeits
kräfte der Stadt zu. Jn den meiſten Fällen
ſind es noch junge Buürſchen, die aufgereigt

von gewiſſenloſen Elementen, der Landwirt
ſchaft den Rücken kehren. Gewöhnlich geht
der ländlichen Jugend die Fähigkeit, den
Charakter dieſer Subjekte rixhtig zu erkennen,
ab. Sie ſieht in dieſen modernen Apoſteln
nur Welt und Volksbeglücker, in Wirklich
keit ſind es aber meiſt heruntkergekommene
Jndividuen, die auch in der Jnduſtrie nicht
gut tun wollen und darum vo die Tür geſetzt
ſind. Wenn der Landwirt nicht in allzu
großer Verlegenheit iſt, ſtelle er dieſe Sorte
überhaupt nicht ein, andernfalls warne er
ſeine Leute vor den Einflüſterungen dieſer
Philoſophen, die immer den uchen, der die
Arbeit erfunden hat.

Ueber Futterwert und Verftätterung der
Rübenblätter.

Die Ernte der Futter und Zuckerrüben
naht und da iſt es wohl am Platze, etwas
über den Futterwert und die Verfütterung
des N ebenproduktes die Blätter, in Erinne
rung zu bringen. Jn manchen, namentlich
kleineren Wirtſchaften wird ſchon frühzeitig
mit dem Abblatten der Rüben zur Ver
fütterung begonnen, in der Abſicht, dem Vieh
ein gutes Grünfutter zu verſcheffen und in
der Meinung, daß das Abblatten dem Wachs
tum der Rübenwurzel nicht ſchadet; ja man
glaubt ſogar, daß das Abblatten zu neuer
Blattbildung und dadurch zu neuer Maſſen
bildung anreize. Was nun die erwähnte
Akſicht betreffs Schaffung eines guten Grün
futters, insbeſondere für Milchkühe (auch
für Schweine) anbetrifft, ſo iſt ja erwieſen,
daß die Blätter ein von den Tieren gern ge
freſſenes, ſtickſtoffhaltiges Grünfutter dar
ſtellen, das (nach Kellner) „dieſelbe Wirkun
gen wie kräftiges Weidefukter oder junger
Klee hat, indem auch hier infolge der ſtarken
Eiweißzufuhr eine krockenſubſtanz- und fett
reiche Milch erzeugt wird. Gewöhnlich
wird aber von den Landwirten der Fehler
gemacht, daß zur Zeit der Rübenernke, in der
die Blätter in ungeheuren Mengen gewonnen
werden, die maſſenhafte Verfütterung an die
Tiere geſchieht, ohne genügenden Zuſatz von
Trockenfutter, wodurch bei den Tieren infolge
des Gehaltes der Blätter an organiſchen
Säuren (z. B. Oxalſäure) gewöhnlich ſtarker
Durchfall entſteht, bei dem viele Nährſtoffe
ungenutzt aus dem Tierkörper abgehen, mit



hin eine Verſchwandung an dieſen eintritt.
Es iſt alſo die Vérſfütterung der Blätter nicht
zit Uüberkreiben und dabei ſtets Trockenfutter
zit reichen Da aber gewöhnlich mehr Blätter
vorhanden ſind, als alten verhälknislnäßtg
kitrzer Zeit verfüttern kann, ſo muß der
Ueberſchuß ekonſerviert werden, wortiber
weiter unten noch geſprochen werden wird.
Manche wollen dieſer Verlegenheit, in kurzer
Zeit ſo große Maſſen an ſich wertvollen
Futtermaterials konſumieren zu müſſen,
dadurch vorbeugen, daß ſie ſchon mehrere
Wochen vor der Wurzelernte mit dem Ab

blatten und der re beginnen.
Das iſt aber ein fehlerhaftes Verfahren, da
hierdurch nicht nur die Erntemenge, ſondern
auch der Gehalt an Zucker weſentlich ver
ringert wird. Genaue Verſuche haben dies
zur Genüge bewieſen. Jn einem Verſuche
älteren Datums erhielt man pro Morgen
von nicht entlaubten Rüben 207 Zentner
Wuürzeln, 132 Zentner Blätter; von ſtark
entlaubten Rüben 123 Zentner Wurzeln,
183 Zentner Blätter, alſo weniger 84 Zentner
Wüurzeln.

Der Zuckergehalt der entlaubten Rüben
betrug 3,77 Prozent weniger, als der der
nicht entlaubten. Die Zeit von Mitte
Auguſt bis Oktober iſt diejenige Periode, in
der die Rübenpflanzen am meiſten Zucker
aufſpeichern und man darf alſo ihnen indicſer wichtigen e die
Blätter nicht rauben, wenn man ſich ſelbſt
nicht ſchädigen will.

Da nun aber, wie erwähnt, zur Zeit der
Wüurzelernte die ungeheure Blattmaſſe eine
Verlegenheit für den Landwirt darſtellt, ſo
miitß er einen Teil konſervieren und dies ge
ſchieht ſeit längerer Zeit durch Einſäuern in
Gruben, Heuerdings durch Trocknen. Die
Kunſt des Landwirts, ein gutes Sauerfutter
herzuſtellen, beſteht darin, die Milchſäure
gärung zu verhindern. Jn 6 8 Wochen iſt
die Hauptgärung vollendet und kann dann
das Sauerfütter an die Tiere verabfolgt
werden. Dieſelben freſſen es begierig und
man kann dem Milchvieh 30 40 Kilogramm,
den Maſtochſen 50 Kilogramm pro 1000 Kilo
gramm Lebendgewicht und Tag verabreichen;
auch den Schafen iſt es ein bekömmliches
Fütter (25- 30 Kilogramm pro Tag und
4000 Kilogramm Lebendgewicht), desgleichen
den Schweinen; nur tragenden Tieren ſoll
man wegen der ſtark abführenden freien
Säure kein Sauerfutter verabfolgen. Auch
muß man die Vorſicht beobachten, nicht mehr
Futter aus der Grube zu entnehmen, als
man im Tage verfüttern will, da das Sauer-
fütter an der Luft ſchnell verdirbt und dann
der Geſundheit der Tiere ſchädlich iſt.

Weil aber das Einſäuern der Rüben-
blätter (denen man gewöhnlich die Rüben-
köpfe beifügt) mit großen Verluſten, infolge
der Zerſetzung der organiſchen Subſtanz ver
bunden iſt, ſo iſt man in neuerer Zeit zum
Trocknen der Blätter (und Köpfe) über-
gegangen, wie denn überhaupt das Trocknen
aller ſehr waſſerhaltigen Ernteprodukte das
einzig zuverläſſige Konſervierungsmittel iſt,
das man jetzt auch bekanntlich für die Kar

anwendet. Während durch dastoffeln

Rübenblatternte gibt pro Hektar ca.

Trocknen den Ppflanzlichen Stoffen nur das.
wertlofe Waſſer entzogen wird, das nur ge
eignet iſt, das Volumen zu vergrößern,
Dansport Zu erſchweren und zu verteuern,
ſowie den Fäulnisprozeß einzuleiten, ver
liereit (nach Kellner) Rübenblätter und
Köpfe in den Gruben während 4 Monaten:
49 Prozent Drockenſubſtanz, 63 Prozent Roh
protein 74 Prozent des Reineiweißes,
33 Prozent der Rohfaſer, 43 Prozent der
Nfr. Extraktſtoffe und 67 Prozent Mineral
ſtoffe. Jn gemauerten Silos ſind allerdings
die Verluſte nicht ſo groß, immerhin aber
noch groß genug, insbeſondere an den wert
vollſten leicht verdaulichen tieriſchen Nähr
ſtoffen, um die Landwirte zu veranlaſſen, das
ältere Konſervierungsverfahren aufzugeben
und zu den modernen, rationelleren des
Trocknens überzugehen. Es wird ihnen dies
dadurch erleichtert, daß bereits zahlreiche
Fabrikanten bemüht geweſen ſind, zweckmäßig
eingerichtete Trockenapparate mit tunlichſt
ſparſamer Feuerung zu bauen. Wir ent
halten uns hier die Firmen zu nennen, um
nicht den Vorwurf der Reklame auf uns zu
laden wir ſind aber davon überzeugt, daßdte Methode, die landwirtſchaftlichen Pro

dukte, namentlich die waſſerreichen, zu
trocknen, um ſie dadurch haltbarer und trans
portfähiger zu machen, noch eine große Zu
kunft hat und zum Teil eine Umwälzung der
land wirtſchaftlichen Betriebe (wir denken
z. B. an die Brennereiwirtſchaften zur
Folge haben wird. Wir geben zum Schluß
noch einige Zahlen: Nach Lehmann (d. l.
Pr. 1902) können 3 Doppelzentner getrocknete
Rübenblätter 2 Doppelzentner Weizenſchalen
erſeten
neueſten Apparaten belaufen ſich auf 1,30 bis

1,40 pro Doppelzentner. Eine mittlere
130

Doppelzentner angewelkter Blätter, deren
Drocknung ca. 61 Mark koſtet und 45 Doppel
zentner Trockenmaſſe liefert. Rechnet man

Doppelzentner (200 Pfund) Kleeheu zu
6 Mark, Weizenſchalen 12 Mark, ſo iſt der
Wert der Trockenblätter pro Hektar 270,
reſp. 360 Mark. Dieſelbe Menge an grünen
Blättern hätte eingeſäuert vielleicht einen
Wert von 76 Mark dargeſtellt, wenn man an
nimmt, daß 180 Doppelzentner Blätter zu
85 Pfg. S 153 Mark ergeben, und die Hälfte
der Maſſe (im Werte alſo 76 Mark) durch die
Zerſetzung der organiſchen Subſtanz ver
loren geht. Für große Güter empfiehlt ſich
heute ſchon die Anſchaffung eines Trocken-
apparates (der außer für Rübenblätter, auch
für Kartoffeln uſw. gebraucht werden kann);
kleinere Landwirte ſollten Genoſſenſchaften
zur Beſchaffüung und Verwendung ſolcher
zcitgemäßer Apparate, denen die Zukunft ge
hört, bilden. Spielen doch auch die Trocken
ka rtoffeln bereits auf dem Futtermittelmarkt
eine hervorragende Rolle und erſcheinen unter
den regelmäßigen Notierungen der landwirt
ſchaftlichen Produkte.

Die Perſwertung der agermilch.
Die durch Aufrahmung der Vollmilch ge

wonnene Magermilch wird zunächſt im Haus
halte zu allerlei Zwecken gebraucht. Da ſie

den

Die Koſten des Trocknens auf den

erſetzt werden.
Kälber erhalten nach der Entwöhnung an

aber wenn durch Zentrifuge gewonnen, fett
arm iſt, iſt ſie zum Bäcken nicht ohne weiteres
vehwendbar. Fügt man jedoch dem halben
ter Magermilch einen Teelöffel gereinigtes
Lein oder Mohnöl zu, ſo läßt ſie ſich wohl
auch zum Backen im ländlichen Haushalte
gebrauchen. Daß die ſüße Magermilch ein
erſkiſchendes Getränk iſt, iſt zur Genüge be
kännt; in den letzten Jahren hat man ein
Verfähren gefünden, um die Magermilch mit
Kohlenſäure zu ſättigen, man erhält auf dieſe
Weiſe ein ſehr erfriſchendes Getränk, das
der Limonade weit über iſt.

Auch in der Tierzucht findet die Mager-
milch vorteilhafte Verwertung. Frankreich
iſt auch hier wie in der Verwendung der
Magermilch im menſchlichen Haushalte vor
bildlich geweſen
das Fett bis auf geringe Spuren enktzogen,
ſo enthält ſie doch noch Stoffe genug, die zur
Knochen wie Muskelbildung notwendig ſind.
Zudem kann ja das fehlende Fett leicht durch
Getreideſchrot und andere Kraftfuttermittel

Die zur Aufzucht beſtimmten

Stelle der Vollmilch ſüße Magermilch, aber
nicht in der Art, daß auf einmal die ganze
Vollmilch durch Magermilch verdrängt wird,
ſondern es iſt nokwendig, ganz allmählich,
von Woche zu Woche einen kleinen Teil der
Vollmilch durch Magermilch zu erſetzen. Am
geeignetſten geſchieht der Erſatz des fehlen
den Fettes der bei der Kälberaufzucht zur
Verwendung kommenden Magermilch durch
Zuſatz von Leinſamen.
gekocht und der Milch zugerührt.
Hafermehl hat ſich t

Die Magermilch iſt ein gu
oder Eiweisſutter für Hühner.
ſie aber dem jungen Jedervieh gibt, her es
nur friſche Magermilch

worden iſt. tDer Quark, der aus der Magermilch ge
wonnen wird, iſt für Weich- und Jnſekten
freſſer unter den Vögeln ein vorzügliches
Futter, das, mit geriebenen gelben Rüben
und Brot vermiſcht, das Fleiſch im Notfäalle

erſetzen kann. m

ſein, die abgekocht

Bei der Schweinefütterung rechnet matt
auf 50 Pfund Lebendgewicht etwa 3 Liter
Magermilch und 1 Pfund Gerſtenſchrot oder
Futtermehl. Ein Landwirt hat feſtgeſtellt
daf 2 Schweine, die täglich 5 Kilo Mager-
milch zu dem übrigen Futter erhielten, am
Ende der Maſt 60 Pfund ſchwerer waren als
2 andere, denen die Magermilch entzogen
wurde. Wenn man auch ſolche Reſultate nur
erzielen kann mit kuhwarmer Magermilch,
d. h. mit Magermilch, die aus Vollmilch
ſtammt, die gleich nach dem Melken zentri-
fugiert wurde, ſo dürfte doch zu Zeiten mit
hohen Fettviehpreiſen die Fütterung der
Magermilch ſich ſehr empfehlen.Bei den Zuchtſchweinen wird als Flüſſig

keit zum Futter immer Magermilch gegeben
Tränken von Magermilch mit Getreideſchrot,
hauptſächlich Gerſte mit etwas Leinſamen
mehl, fördern die Milchbildung in hohem
MaßeDie Verwerkung des Quarkes im lang

Jſt auch der Magermilch
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üchen Haushalte und in KHäſereien iſt wohl
überall bekannt.

Aber auch in gewerblicher Beziehung
findet die Magermilch Verwendung
bei kommt meiſtens das aus ihr gewonnene
Kaſein in Bekracht. Kaſein iſt ein Eiweiß

körper, welcher ſich beſonders in der Milch
der Säugetiere vorfindet. Dieſes lösliche
KHaſein erhält man, wenn man die Mager-
milch bei niederer Temperakur verdamupft.
Unter 50 Grad getrocknet iſt das Kaſein
bernſteingelb, geruchlos, quillt im Waſſer

auf und löſt ſich durch Zuſatz von Säuren im
Waſſer. Nach dem Kochen geronnenes Kaſein
wird hornartig und unlöslich. Dieſe Eigen
ſchaften haben dazu geführt, aus Kaſein
allerlei Gebräuchsgegenſtände zu fäbrizieren.
So ſind alle Elfenbein und Zelluloid-
imitationen aus Kaſein gemacht. Galalith,
ein dem Zelluloid ähnliches. Präparat, iſt
ebenfalls aus Kaſein hergeſtellt und die aus
ihm gefertigten Gegenſtände ſind von außer
ordentlicher Härte und Dauerhaftigkeit.

Auch in den Zeugdruckereien und Appre
kuranſtalten findet die Magermilch Ver
wertung und kann bis jetzt durch keine
anderen Mittel die Magermilch in dieſer
Jnduſtrie erſetzt werden.

Aus dem Kaſein des gewöhnlichen
Quarkes ſtellt man durch innige Verreibung
des Quarkes mit Kalk einen Kitt von außer

ordentlicher Härte her, der ſich überall da zur
Anwendung bringen läßt, wo gewöhnlicher
Tiſchlerleim wegen des Einfluſſes von

i Feuchtigkeit ſich nicht eignet.
agermilch mit Zement vermiſcht gibt einen
uten dauerhaften Anſtrich für hölzerne

Gegenſtände im Freien, wie Bretterwände,
Pfähle uſw. Farben, mit Magermilch ver
rührt, werden dauerhafter und ſtrichfähiger.

Kaſein beſttzt einen hohen Nährwert und
iſt ein Hauptbeſtandteil des Käſes. Durch
die Jnduſtrie iſt es in eine für den menſch
lichen Körper leicht aufnahmefähige Form
gebracht worden und wird zur Schmackhaft
machung mit anderen Nährſtoffen vermiſcht.
Solche Nährſtoffpräparate gibt es viele und
faſt täglich nimmt ihre Zahl zu. Das be
kannteſte iſt wohl das Sangatogen.

Perclünnen der Blätter an Obſthäumen.

Das Verdünnen der Blätter an Obſt
bäumen ſoll vorgenommen werden, wenn die
Früchte völlig ausgewachſen ſind, es hat den
Zweck, den Früchten durch die Einwirkung
der Sonne eine ſchöne Farbe, mehr Stärke
und Zuckergehalt zu geben. Bei Winter
früchten, welche bekanntlich ihre Reife auſ
dem Lager erhalten, entfernt man die ſie be
deckenden Blätter ca. 14 Tage vor der Ab
nahme der Früchte. Zu beachten iſt, vaß man
die Blätter an einem möglichſt rüben Tag
entfernen muß und nicht auf einmal, da die
an den Schatten gewöhnten, Früchte. wem ſie
plötzlich Licht und Luft zu ſtark ausgeſet
ſind, leicht verbrennen und welk werden, was
ihrer Güte ſchadet.

Hier

Männtgkältiges.
Die Wicken ſind ſtickſtofſreicher Und fett

haltiger als Ackerbohnen und als Kraftfutter
mittel zur Mäſtung für Rindvieh, Schafe und
Schweine ſehr gut geeignet. Durchaus er
ſorderlich wie bei allen Hülſenfrüchteit iſt
jedoch eine geeignete Zubereitung. Ein
bloßes Ein weichen genügt nur für Schafe,
welche gegquellte Hülſenfrüchte ſogar lieber
als geſchrotete freſſen für Rinder empfiehlt
ſich am meiſten das Schroten, während für
Schweine auch das noch nicht einmal hin
reicht, ſondern hier zweckmäßig ein Kochen

in weichem Waſſer und nachheriges Zer
ſtampfen an die Stelle tritt. Durchaus nicht
zu verwenden find Wicken zur Fütterung an
Milchvieh, weil Wickenſchrot ſelbſt in geringen
Gaben die Milchabſonderung wirklich ver
ringert. Man wendet deshalb Wickenſchrot
als Kraftfütter nur dann an, wenn es ſich
um Kühe handelt, die gemäſtet werden ſollen
und bei denen man das Aufhören der Milch
abſonderung wünſcht.

Sprunggelenksgallen, Schienbeingallen,
Kniegelenksgallen uſw. entſtehen bei Fohlen
ſehr gern durch Ueberfütterung. Wenn man
z. B. im zweiten Jahre den Fohlen durch
extenſives Futter und zu viel Hafer einen
fetten Rumpf und ſchwache, energieloſe Extre
mitäten anzüchtet, ſo können dieſe den ſchwe
ren Körper nicht tragen und die notwendige
Folge ſind die Gallen. Zu empfehlen Lier
gegen iſt Maſſage, diäte Fütterung und De
wegung des betreffenden Tieres.

Wie wird der Hühnerſtalk von Ungeziefer
befreit? Man werſe ein paar Hände voll
Kalkſtaub gegen die Wände und gegen die
Decke des Stalles, ſo daß eine dicke Staub
wolke entſteht. Ein Teil des Kalkes ſetzt
ſich nun in alle Ritzen und Fugen des Stalles,
wo er alles tieriſche Leben vollſtändig ver
nichtet der Reſt fällt auf den Fußboden, von
wo er nach ein paar Minuten mit dem Miſt
zuſammen in die Ecke gebehrt wir Am
nächſten Tage tut man dasſelbe Keine andere
Reinigungsmethode iſt nötig, bis man ſchließ
lich beim großen Reinigen den ganzen Dün
ger herausbringt. Die Kalkſtäubung hat auch
noch den Vorteil, jeden üblen Gerüch aus
dem Stallraum zu entfernen. Man verſuche
und man wird ſehen, welche trefflichen Er
folge man auch in bezug auf kräftige, geſunde
Küchlein erzielt

Wie oft, wann und wo ſoll man die Tau
ben füttern? Viele ſind der Anſicht, es ſei
genug, die Tauben käglich nur einmal zit
füttern; allerdings begnügen ſich die Tauben
auch damit, doch iſt es immer beſſer, das
Futter in zwei Malen, den eigentlichen Hof
tauben auch in drei Malen zu geben, und
das iſt auch für Feldtauben nötig zu einer
Zeit, wenn ſchon Junge da ind und auf dem
Felde noch nichts zu finden iſt. Zweckmäßig
iſt es ferner, das Futter nicht auf einen
Haufen zu werfen. Man gibt es ihnen ent
weder auf dem Schlage und das hat das
Gute, daß ſie ſich noch beſſer an den Schlag
und auch an den Beſuch ihres Pflegers ge
wöhnen und ſich dann durch ſeine Erſcheinung
auch nicht von den Neſtern vertreiben laſſen,
vöer aber auf einem ſauberen Platze auf dem
Hofe vder im Garten. Ein derartiges Füttern
im Freien gewährt dem Fütternden ſehr viel
Vergnügen, weil die Tiere dadurch ſehr zu
traulich werden. Freilich muß man ſich dann
darin ergeben, daß vielleicht auch Hühner,
Sperlinge ja mitunter auch ſchlecht gefütterte
Nachbarstauben ſich einſtellen und mitfreſſen
Die Tauben merken ſich hierbei im allgemei-
nen recht wohl die regelmäßige Fütterungs-
zeit, doch iſt es gut, ſie regelmäßig dazu her
anzupfeifen; ſie werden dann das Signal
raſch gelernt haben.

Sgeſät
Winter-Porree wird in den Sagtkaſten

und ſpäter in Rahmen auf 5 Zkm,

Weike verpflänzt, wo er ſich ben Winter hin
düirch bis zum Frühfaht hält.

Das Beizen des Weizens. A Zweck
mäßige und einfache Beizmethode Hat ſich
folgendes Verfahren bewährt. Das Saatgu
wird in einen Böttich mit bis lvrozen
ziger Kupfervikrivllſttng bis 1 Kilo
gramm Kupfervitriol auf 100 Liter Waſſer
geſchüttet und unter häufigem Umrühren und
Abſchöpfen der leichten ſteinbrandverdächtigen
Körner eine Stunde in der Flüſſigkeit ge
laſſen. Sodann wird dasſelbe nach Ablaſſen
der Löſung für 3 Minttten im Sottich oder
auf dem Fußbden mit Kalkmilch (500 Kilo
gramm Kalk auf 100 Liter Waſſer) übergoſſen
und im letzteren Falle mehreremale üinge
ſchaufelt, ſo daß guch alle Körner mit der
Kalkmilch in Berührung kommen. Duvch
dieſe Beizmethode kann die Branderkrankung
des Weißens, wenn auch nicht völlig verhin
dert, ſo doch auf ein Mindeſtmaß eingeſchränk
werden.

Vom Ausſäen von Raſen im Herbſt In
den wenigſten Fällen wird Raſen in Herbſt
ausgeſäet; bei Neuanlagen von Gärten und
Parks, wo das betreffende Terragin im Som-
mer fertiggeſtellt wuvrde, ſollte man aber im
Herbſt nicht allein nur ſchon Bäume un
Sträucher pflanzen, ſondern auch ſchon an das
Beſäen der Raſenplätze gehen. Man iſt dann
nicht nur dieſer Arbeit nächſtes Frühjahr ent
hoben, ſondern erzielt auch meiſt ein gutes
Aufgehen des Grasſamens, und während man
bei einer Frühjahrsausſaat oftmals recht lange
auf ein Begrünen der betreffenden Fläche
warten muß, ergibt die Herbſtſagt mi
Eintreten wärmeren Frühlingswetters ſchon
einen ſchönen grünen Raſen. Die Herbſtaus
ſaat iſt jedoch nicht zu ſpät vorzunehmen; die
günſtigſte Zeit hierzu iſt in der erſten Hälfte
des September. Die Bodenfläche iſt vordem
gut herzurichten, am beſten iſt ſie während
des Sommers einigemale umzugraben, eines
teils, um die Erde recht klar zu bringen, an

dernteils, um Unkrautſamen zum Aufgehen
zit veranlaſſen und bein Umgraben wieder
zu vernichten. Nach dem Säen des Gras
ſamens iſt der Boden recht feſt zu walzen vder
ditrch Treten feſt zu machen, denn auf locke
rem Boden geht der Samen nicht vder nicht
ſo gut auf. als auf durch Walzen oder Treter
gedichtetein. Gegoſſen wird nach geſchehenem
Säen nicht, die beſäete Fläche wird vielmehr
gang der Witterung überlaſſen und ein ein
ziger durchöringender Regen hat gewöhnlich
ein allſeitiges Aufgehen des Grasſamens zur
Folge.

Das Ueberwintern der Topfpflauzen im
Keller. Jm Keller, wenn er hell, trocken un
ſonnig, auch gegen Froſt ſicher iſt, kann man
eine große Anzahl von Pflanzen gut über
wintern, z. B. Fuchſien, Hortenſien, Feigen
Lorbeer, Granaten, Oleander uſw., beſonders
große Kübelpflanzen, dexen Spitzen dem näher
durch die Kellerfenſter eindringenden Lichte
ſtehen. Für kleinere Pflanzen iſt es notwen-
dig, daß man eine Tablette vder Bank ein
richtet um ſie näher an das Licht zu bringen
Man wähle zum Einräumen der Pflanzen
einen hellen, ſonnigen Tag, damit ſie voll
ſtändig trocken untergebracht werden können
Jſt die Außentemperatur ein Grad über
Null. ſo öffne man getroſt die Fenſter, um
friſche Luft hereinzulaſſen. Iſt der Kellel
ſehr tief, wie häufig in großen Städten, r
kann man auch ſogar bei einigen Kältegrader
lüften. Man gedenke ſtets, daß ſich die Pflan
zen im Winter in der Ruheperiode befinden
Es iſt daher alles zu vermeiden, wozu e um
Treiben angeregt werden. Aus dieſem
Grunde ſei man auch mit dem Begießen
ſehr vorſichtig. Man darf die Topfballen
ganz austrocknen laſſen; erſt das Welken der
Blätter gibt das Zeichen, daß jetzt gegoſſen
werden kann. Man gieße alsdann ebenſo
gründlich als wie im Sommer, und überzenge
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ſich, vb die Abzuglöcher der Gefäße nicht ver



ſtopft ſind. Wie viele Pflanzen ſind gerade
dieſer Verſäumnis wegen ſchon zu Grunde
gegangen. Auch nehme man kein wärmeres
Waſſer, als es die Waſſerleitung ibt, die
Pflanze würde ſonſt zu ſfrühem Treiben an
geregt werden, und dieſes ſoll ſchon deshalb
verhütet werden, weil die Triebe Lichtman-
gels halber gelb und ſchwach ſein würden.

Butterhandel.
Berlin. Oxigingalbericht von Gebr. Gauſe,

160. Septemberl908
Butter:

Der Markt hat ſich weiter befeſtigt. Die Zu
fuhren in feinſter Butter ſind ſtark zurückgegangen
und mußten, da dieſe nicht zur Deckung des Bedarfs
genügten, größere Poſten feiner ausländiſcher Batter
bezogen werden. Auch gute I Qnalitäten, el enſo
Kühlhausbutter waren gefragt

Die heuligen Notierungen ſind
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 2

bis 123, Hof und GEenoſſenſchaftsbutter Ia Qual
116 bis 120 Mk.

Preiſe ſranko Berlin
Ia per 50 kg 121—128
Ia do. 118 120a do. 113110Abfallende 105 108

Schmalz
In Amerika ſetzte ſich die Preisſteigerung infolge

guter Exportnachfrage fort. Der Mangel an Ware
hier am Platze und in Deutſchland macht ſich von
Tag zu Tag ſtärker bemerkbar. Locoware iſt ſtark ge
fragt, wird aber nicht angeboten Später in Hamburg
eintreffende Partien fanden bei ſteigenden Preiſen
ſchlank Käufer

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 58 58,50 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſig Mk. 60, Berliner Staotſchmalz
Krone Mk. 59,50 65, Verliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 60,50 65,

Speck gute Nachſrage.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
hung. Berlin C. 19, den 10, September 1908.

ButterDie beſſere Stimmung welche ſich bereits zu An
fang der Woche im Geſchäft zeigte, hielt an. Die
Zufuhren in Hofbutter ſind für die jetzige Jahreszeit
recht belangreich jedoch laſſen die Qualitäten immer
noch zu wünſchen und wird wirklich feinſte fehlerfreie
Butter wenig zugeführt. Während dieſe zu unver
änderte Preiſen gefragt war, blieben geringere,
fehlerhafte Sorten angeboten und ſchwer verkäuflich.
Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte
ruhiger. Kopenhagen ermäßigte die Notierung
um 2 Kronen, wogegen ſolche in Hamburg unver
ändert blieb.

Preis ſeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Nolie
rungsKommiſſion:

Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 121--123

e 118 120la 118 116abfall. 105 110
Schim al z.

Die Berichte von Amerika waren im Laufe dieſer
Woche recht ſtramm und befeſtigte ſich der ameri
kaniſche Markt infolge geringerer Antriebe und höherer
Schweinepreiſe immer mehr.

Hier folgte man dieſen Steigerungen und zu
höheren Preiſen entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft.

Schmalz-NotierungMark
56,75 67,25Schmalz Prima Weſtern 17 v. H. Ta.

a reines in Deutſchland raffiniert

77 Amerika 77Berliner Braten
Kunſtſpeiſe-Fett in Amerika raffiniert

Deutſchland

Saatenmarkt-Bericht.

Bericht über landwirtſchaftlicheS äm er eien von Benno Fiegel, Berlin C.,
den 10. September 1908.

Jn den letzten Wochen liefen Aufträge faſt nur
f Sandwicken, Wintererbſen und Johannisroggen

ein, aber die Umſätze erreichten kaum die Höhe
anderer Jahre. Aus der deuen Ernte ſind Miſchungen
gus Johannisroggen und Vicig reichlich vorhanden
ſo daß die Notiernigen dafür ſelwas nachgeben mußten

Die Angebote von neten Rotklee wurden zahl
reicher Beſonders Miſterika war mit bil(lgeren Of
ferkein an Markt bährend die franzöſiſchen und
vöhmiſcheit nur zögernd den weichenden alnerikaniſchen
Preiſen folgten. Durchgängig zeigen die bisher an
gebokenen Partien eine ſehr ſchöne Farbe

Schwedenklee iſt ebenfalls billiger geworden Jn
Deutſchland haben wir agtſcheinend mit einer güten
Miktelernte zu rechten. Das Wenige, was bisher
zum Marlt kain, fand immer och zu verhältnis
mäßig guten Preiſen Aufnahme, da alte Läger kaum
exiſtieren und noch manches für den Herbſtbedarf ge
braucht wird

Für Gelbkklee Zeigte ſich weiter Jnkereſſe zu elwas
beſſeren Preiſen.

Die Augebole von franzöſiſcher itali niſcher und
ungariſcher Luzerne ſind von ſo hohen Forderungen
begleitet, daß bisher von größeren Abſchlüſfen nichts
bekannt würde.

Für Naygräſer hat England ſeitte Forderungen
weiter erhöht, während amerikaniſches Dimothee
feinen Preisſtand nicht weſentlich änderte

Von feinen Gräſern würden in Uebereinſtimmung
mit den vom Auslande vorliegenden hohen For
derungen für neue Saat die wenigen Reſte von
jährigem Fioringras und Wieſenſchwingel zu ſteigenden
Preifen aus dem Markte genommen.

Jch notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 65—75, Weißklee 36—60, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 27— 30, Schwedenklee 75-—85, Pro
venzer Luzerne 72—77, franz. Luzerne Sand
lüzerne 72—76, Bokharaklee 40- 45, Jnecarnatklee
21—23, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle

frei engl. Raygras 19-28, ital. 19-238,
Wanz. 50 56, Timothee 21- 28, Schafſchwingel
extra gereinigt Knaulgras deutſches
Rohrglanzgras (HavelMilitz) Honiggras
46 28, enthülſt 26 32, Wieſenſchwingel
Fioringras 40—65, Wieſenriſpengras Ka
nadiſches Wieſenriſpengras gemeines
Riſpengras Wieſenfuchsſchwanz 100-110,
Kammgras Geruchgras neueSerradella ſilbergrauer Buchweizen 13-514,
brauner Buchweizen 1I1,50 13, Delrettig 22—25,
Ackerſpörgel 10 11, Rieſenſpörgel 12-13, virgin.
Pferdezahnſaalingis Ungariſcher 10—11.
Seſcf 19—28, Sandwicken (Lieia villosa) 16-21,
Johannisroggen 12—13, Herbſtrübſamen 50-60.
Al es per 56 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken,
Luzinen, gelbe, blaue, zu Tagespreiſen.

Original SämereienBericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 10. September 1908.
Außer Saatgetreide (hauptſächlich Roggen und

We zen), welches dieſes Jahr mehr wie in früheren
Jahren beſtellt wird, liefen in der Berichtswoche noch
zahlreiche, teils größere Ordres auf die winterf ſte
Sandwicke (icis villosa) und Johannisroggen ein.

Die Berichte über Rotklee lauten, nachdem die
Wikterung warm geworden, wieder günſtiger und
Preiſe gaben weiter nach. Die bis heute vorliegenden
Muſter zeigen eine gut ausgebildete, ausgereifte und
daher ſchönfarbige Saat. Größere Abſchlüſſe werden
bisher wohl kaum zuſtande gekommen ſein, die man
nicht mit Unrecht bei den ſchönen Qualitäten auch auf
genügende Quantitäten und infolgedeſſen mit weiker
weichenden Preiſen rechnet.

In Gelbklee, Schwedenklee, Weißklee und Wund-
klee iſt zur Zeit ein geringes Angebot, ſo daß Preis
ſteigerungen wahrſcheinlich. Für Luzerne meldet
ſowohl Frankreich als Ungarn gute Mittelernte; Gräſer
unverändert.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen, ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu
Dienſten Wir bilten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten, 68--75,
Bullenklee, ſeidefrei Weißklee, ſeidefrei 41

bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70—80, Wundklee,
ſeidefrei, 56—66, Gelbklee, ſeidefrei, Hrig.
Pror. Luzerne, ſeidefrei, 65 70, Orig. PiemontLu
zerne, ſeideſrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,

Ungar. Luzerne, ſeidefret, Sand
lugerne, ſeidefrei 69--72, Schotenklee, zokliger
Schotenklee, gehörnker, Bolharaklee, echt, 40
bis 42, Eſparſelle 17—19, Jncarnatklee 19-22,
Serradella Phacelia tanacetifolia
engliſches Naigras 20—22, ilalieniſches Ralgras
20 22, franzöſ. Raigras 51—54, Timolhee 26—82,
Knaulgras 60—65, Kammgras Fioringras
35—60, Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel 50——80,
Wieſenriſpengras 75-80, gem. Riſpengras 96-102,
Wieſenfuchsſchwanz 80—90, Schafſchwingel 16-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 108 118.
Santwicken 16—21, Wiſcken gewöhnl.
weiße Johannisroggen 10,50 11, Buch
weizen ſilbergra n braunrrPeluſchken Lupinen, gelbe
blaue Erbſen, gelbe Pferdebohnen
S Mais, virg Pferdezahn
Zuckerhirſe Senf 19 24, Helrektig 21
bis 25, Rieſenſpörgel 11 14, Ackerſpörgel 10 bis
11, Mittellanger Spörgel Herbſtrüben:
Engliſche, runde Sorken Engliſche, lange
Sorten Deutſche runde SortenDeutſche, lange Sorten Alles per 50 Kg.
Sagatroggen: Origin. Sächſ. Gebirgs RieſenStauden
255, Original LouiſenhoferSquarehead 260
Original Probſteier- 235, Original Pirnaer Zucht
genöſſenſchaflsroggen 245, Hriginal Schwediſcher
280, Petkuſer ab Petkus 245, Petkuſer 2. Abſaat
220, Schlanſtedter- 250, Beſtehorn's Rieſen
250, Saagtweizen: Original Frankenſteiner 280,
Original Sandomir 295, Original Zeeländers 15,
Original Probſteier- 265, Driginal Koſtrömer
295, Original Kujaviſcher 290, Original Nord
ſtrand, weißer 285. Original Schottiſcher Square
head 280, Original Schwediſcher 285, Original
Schottiſcher RedKing 285, Driginal Nordſtrand,
roter 280, Edelepp 280, RieſenWintergerſte
225-, Akklimatiſierter WinterHafer 340, Alles
per 1000 Kg.

Futtermittel. tHamburg. Origingalbericht von Guſtav

Kind uKraft furter mittel
Die Abforderungen disponibler Ware blieben

der für Beſchaffung der Ernte nach wie vor ungünſtige
Witterung unverändert recht geringe und ſind aus
dieſem Grunde auch ſpätere Termine zur Zeit noch
recht preiswert käuflich Bei den hohen Forderungen
des Auslandes wird indeſſen zum Herbſt, ſobald der
größere Konſum einſetzt, zweifelsohne mit höheren
Preiſen zu rechnen ſein, und dürfte ſich aus dieſem
Grunde der Abſchluß des Winterbedarfes zu den heu
tigen günſtigen Preiſen für den Konſum wohl em
pfehlen.

Heutige Notierungen-
Preis

Bezeichnung des Fultermittels. von bis
l

T

16,20
18,70

1s,80
15,80
13,50)
13,40
16,20
15,80
14,20
15,40
28,0
12,00
11,20
14,70
12,00
18,50
11,60
15,10
10/40
14/80
12,00
13,60

Malzkeime 11,40Grobſch. geſunde Weizenklele 10,70
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 k ab

Sogen. weiße RufjsqueErdnußk.
w. RufisqueErdnußkuchenm.

„haarfr. MarſeillerErdnußfk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVanmwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaaimehl

Baumwollſaatkuchen

m

c

C O r

Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen

Rapskuchen 7Deutſche Leinkuchen

Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h. amerik. Maisblkuchen
Getrocknete Viertreber

Getreideſchlempe

e

o

hier bezw. ab Härburg a. E. in Waggonladungen.
antwor icher Redakleur. Paul Vetter, Berlin O. Gedmickt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Alliengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. T.
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